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M a r i b o r e r  f t e i t m m

Die Lage von Lheguers
Das Gespräch von Chequers hat begon­

nen. Seine Ergebnisse iverden mit Hoch­
spannung ermattet, und dies nicht nur in 
Deutschland, sondern in der ganzen Welt. 
So erfreulich die Tatsache an sich ist, laß 
deutsche Staatsmänner eine Gelegenheit zur 
persönlichen Fühlungnahme mit ihren eng- 
Itchcn Kollegen gefunden Haben,, so bedenk­
lich erscheint es, daß man auf diese Fühlung 
»ahme große Hoffnungen setzt oder sich da­
von Aergstes verspricht.

Analysiert man in diesen Tagen von 
Chequers die Stimmung in den wichtigsten 
Ländern der Welt, so kommt man zu einem 
keineswegs befriedigendem Ergebnis Ties 
gilt nicht nur für Frankreich, dies gilt auch 
kür Länder wie Amerika, Italien  und selbst 
England. Die Bereinigten Staaten finden 
für die Lage Deutschlands warme Worte, 
aber von entsprechenden Daten hat man 
Noch nichts gemerkt. Dieses Landes, das be­
kanntlich der Gläubiger der ganzen Welt 
ist, weist in seinem diesjährigen Haushalt 
k'n Defizit auf, das sich schon heut^ auf 
etwa 80 Milliarden Dinar beläuft und eine 
Tendenz zur weiteren Steigerung zeigt. I n  
amerikanischen Negiernngskreisen heißt es, 
taß dem amerikanischen Steuerzahler keine 
neuen Opfer zugemutet werden können, die 
sich auf internationale wirtschaftspolitische 
Momente zurückführen ließe. Indessen hat 
Frankreich schon lange vor der Ehequers 
Reise kein Hehl daraus gemacht, daß es jede 
Verringerung der deutschen Zahlungen mit 
Rnem Moratorium nach Amerika Beantwor­
ten wird. Italien, das bekanntlich den 
beutsch-österreich'schen Zollplan genau wie 
Frankreich und England ablehnt, hätte an 
och nichf§ gegen eine Minderung der deut­
schen Reparationslasten. Aber auch Italien 
‘eibet immer mehr unter der Wirtschaft?« 

und sein Defizit ist in ständigem Wach 
begriffen trotz der rund 950 Millionen 

~'»e, die ihm die deutschen Reparationszah- 
jjmgen als Ueberschuß liefern. Auch Italien 
sst nicht geneigt, irgendwelche Opfer Deutsch 
kynd gegenüber zu bringen.

Das nun England betrifft, so war es 
vrnhxrein klar, daß Mardonald bei den 

^»Handlungen auf seinem Landsitz die größ 
^Rücksicht auf Frankreich zu nehmen ge-

Austakt zu Ehequers
Französische preffestimmen zur Ministerentrevue — Deutschland must

geholfen werden
P  a r  i s, 6. Juni.

Die Presse bespricht ausführlich die Zu­
sammenkunft der englischen und deutschen 
Staatsmänner in Chequers und zieht dar­
aus verschiedene Folgerungen. So meint das 
„ P e t i t J o u r n a  I", England und 
Deutschland Hätten ein gleiches Interesse 
daran, die Gründe der Wirtschaftskrise und 
die Möglichkeit der Linderung derselben zu 
studieren. Diese Erleichterungen lassen sich 
nur auf zweifache Weise erreichen: erstens 
durch eine gemeinsame europäische Politik 
gegenüber Rußland, um die Handelsbe­

ziehungen mit den Sowjets auf eine ge­
sunde Grundlage zu stellen, zweitens durch 
eine gemeinsame Demarche in Washington, 
um die Bereinigten Staaten zu bewegen, 
unter dem Druck der gegenwärtig auch dort 
herrschenden großen in eine Revision der 
Kriegsschulden einzuwilligen oder wenigstens 
einen Zahlungsaufschub einzuräumen. Für 
beide Möglichkeiten sind die Hoffnungen sehr 
klein.

Der sozialistische „P o p u l a i r  e" meint 
es sei klar, daß Deutschland gegenwärtig un­
ter dem Druck der Wirtschaftskrise seinen

Die öeutfehen Notverordnungen
Bedeutende Streichungen in den Ausgaben — Einführung 

neuer Einnahmequellen — Einschränkung der Arbeitszeit
B e r l i n ,  6. Juni.

Die neuen Notverordnungen, die gestern 
vom Reichspräsidenten Hindenburg unter 
zeichnet wurden, sind heute vormittags 
veröffentlicht worden. Die Notverordnun­
gen sind sehr umfangreich und bestehen 
aus sieben Teilen. Die einzelnen Bestim­
mungen enthalten neue Ueberraschungen 
und erregen große Bestürzungen in weiten 
Volksschichten.

Die Verordnungen enthalten verschie­
dene Streichungen der Ausgaben, so bei 
der Reichsverwaltung um 50 M illionen  
Mark, die nach früheren Inform ationen  
beim Reichswehrministerium hätten vor­
genommen werden sollen. Ferner betragen 
die Streichungen in den Ausgaben des 
Ernährungsministeriums rund 20, des 
Arbeitsministerium 7 M illionen und des 
Außenministeriums 500,000 Mark. Die

Kürzungen der Jnvalidenrentner betragen 
4%, während die Leichtbeschädigten künf­
tighin überhaupt keine Rente mehr erhal­
ten werde», wodurch gegen 90 Millionen 
Mark erspart werden. Die Gehaltskürzun 
gen der Staatsbediensteten betragen 1% 
bis 8%.

Hinsichtlich der Einnahmen wird die 
neue Krisensteuer gegen 50 Millionen  
einbrjngen. Die niedrigeren Beamtenka­
tegorien werden mit Rücksicht auf die bei 
ihnen erfolgte Gehaltskürzung von der 
Entrichtung dieser Steuer befreit, die hö­
heren Beamtenkategorien werden dieselbe 
jedoch zahlen müssen.

W as die sonstigen Steuererhöhungen 
betrifft, wird die Zuckersteuer von 10.50 
auf 21 Mark per Meterzentner erhöht. 
D ie Altersunterstützung soll generell um 
5% gekürzt werden unter gleichzeitiger

neigt sein würde. Er wird sich hüten, irgend 
welche Zusicherungen Deutschland gegenüber 
zu machen in einer Frage, für deren Lö­
sung England allein nicht zuständig ist. Die 
französische Presse war im Laufe der letzten 
Monate nie müde, zu betonen, daß selbst die 
Vorbesprechungen über die Neuaufrcllung 
der Reparationsfrage nur unter Beteiligung 
sämtlicher Gläubiger zulässig seien und von 
Wirksamkeit sein könnten. Es wäre eine 
Täuschung, anzunehmen, daß England auch 
nur einen Augenblick Rücksicht auf Frank­
reich bei den Besprechungen von Chequers 
fallen lassen wird

Was bleibt unter diesen Umständen von 
den nunmehr begonnenen Verhandlungen in 
Chequers zu erwarten, Nur das eine: daß 
sie die erste Etappe zu Verhandlungen wer­
den, die in einem größeren Kreise stattfin­
den sollen. Wird es sich aus der Zusammen­
kunft in Chequers die Initiative zu einer 
solchen internationalen Aussprache über die 
Reparationsfragen ergeben, so müßte man 
mit einem solchen Ergebnis zufrieden sein. 
Es muß sich in Chequers zeigen, ob die 
akut gewordene Reparaiionsfrage nunmehr 
ins Rollen kommt, und wie dies geschehen 
soll.

aus dem Doung-Plqn resultierenden Bei« 
bindlichkeiten schwer Nachkomme. M an müs­
se deshalb hoffen, daß es gelingen werde, 
ein Programm und Methoden zu finden, 
wonach es den Staaten Europas ermöglicht 
würde, die Wirtschaftskrise wenigstens er­
träglich zu gestalten.

Die Reichsregierung teilte in London und 
Paris offiziell mit, daß es sich in Chequers 
nur um einen Gedankenaustausch über ak­
tuelle politische Fragen handelt, so daß fein# 
einschneidenden Beschlüsse zu gewärtigen 
sind.

Verlängerung der Wartezeit auf eine 
Woche. Die Saison- und Landarbeiter er­
halten Unterstützungen nur zu de» nie, 
drigsten Sätzen.

I n  einem besonderen Kapitel der Not­
verordnungen wird die Reichsregierung 
ermächtigt, die wöchentliche Arbeitszeit 
auf 40 Stunden herabzusetzen. Nur die 
Exportindustrie wird Ueberstunden nur 
chen.

Minister in Todesgefahr
Der italienische Luftfahrtminister beinah 

ertrunken.
R o m, 8. Juni.

Nach einem amtlichen Kommuniquce e« 
hob sich Luftfahrtminister General B a l d «  
mit Major C a  g n a in Neapel, um nach 
Rom zurückzufliegen. Der Apparat mußtt 
jedoch etwas beschädigt gewesen sein, da et 
plötzlich zu stürzen begann. Das Flugzeug 
stürzte ins Meer, wobei es sich überschlug 
und die beiden Insassen mit in die Wellen 
riß. Ter Minister und sein Begleiter konn­
ten sich im letzten Augenblick von den Flug­
zeugtrümmern freimachen und wieder an 
die Oberfläche des Wassers zurückkehren, wo 
sie sich solange schwimmend erhielten, bis 
sie von einem Boot gerettet wurden. Balbo 
erhielt schwere Verletzungen, doch konnte er 
später mit einem zweiten Apparat die Rück­
reise nach Rom antreten.

Börsenbericht
Z ü r i c h , « .  Juni. Devisen: Beogpah 

9.1l75, Paris 20.19, London 25.09, New« 
York 515.65, Mailand 26.99, Prag 15.275, 
Wien 72.45, Budapest 90.05, B erlin  122,33.

schont die Wäsche, macht sie 
schneeweiss und verleiht ihr einen 
angenehmen frischen  G eriich.

e r h ä l t l i c h  i n  a l l e n  G e s c h ä f t e n .
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Herzlicher Empfang
Die deutichen Staatsmänner in London — Enttäuschung in Berlin? —

Die Sprache des „Daily Herold"
L o n d o n, 6. Juni.

Der deutsche Reichskanzler Dr. B r ü ­
n i n g  und Reichsaußenminister D r. G u r -  
t i u s  wurden gelegentlich ihrer Ankunft 
am Waterloo-Bahnhof vom Premiermini­
ster M  a c d o n a l  d und Außenminister 
H e n d e r s o n  herzlichst begrüßt. Die An­
kunft der beiden deutschen Staatsm änner 
in Southampton erwartete eine große An­
zahl von Pressevertretern. Dr. Brüning und 
Dr. Gurtius trafen pünktlich mit dem Ha- 
pagdampfer „Hamburg" ein und setzten so­
dann die Fahrt mittels Gilzug fort. Der 
Waterloo-Bahnhof, der vorher polizeilich 
abgesperrt worden war, bot das Äild span­
nender Erwartung. Am Perron befanden 
sich prominente englische und deutsche P er­
sönlichkeiten. Besonders herzlich war das 
Wiedersehen der beiden Außenminister Eng­
lands und Deutschlands, die ihrer Freude, 
sich seit Genf wieder gesehen zu haben, be­
sonders auffällig Ausdruck verliehen. Auch 
Brüning und Macdonald, die sich persönlich
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vorher nicht kannten, kamen bald in ein re­
ges, herzliches Gespräch. Die Presssphoto­
graphen und Film leute hatten viel zu tun, 
bis sich die prominenten Gäste endlich in ih­
rer Begleitung zum Earlton-Hotel begeben 
konnten.

Dr. Brüning und Dr. Gurtius empfinge» 
zuerst die Vertreter der österreichischen und 
deutschen, sodann aber der englischen und üb 
rigen Auslandspresse. Dr. Brüning wies zu 
nächst darauf hin, Ziel und Zweck der Reise 
sei es, mit den englischen Ministern über 
die schwere deutsche Wirtschaftskrise zu be­
raten sowie über die Schwierigkeiten, die sich 
der deutschen Regierung bei der Aufstellung 
des Reichsetats entgegenstellen. Die von der 
Regierung ins Auge gefaßten Lasten wür­
den dem deutschen Volke die schwersten La­
sten auferlegen. Die Forderungen der aus­
ländischen Gläubiger seien vollends gesichert 
Schuld an der deutschen Wirtschastsnot seien 
die Reparationszahlungen, doch werde die 
Reichsregierung den englischen Staatsm än­

nern keinen Revisionsplan vorlegen.
Die beiden deutschen Staatsm änner be­

suchten nachmittags die Gity. Macdonald 
gab D r. Brüning und Dr. Gurtius zu Eh­
ren in Downing Street ein Festessen.

B e r l i n ,  6. Juni.
I n  politischen Kreisen hat ein Leitartikel 

des sozialistischen „D a i  l  r> H e r a l  d" 
Enttäuschung hervorgerufen, da derselbe ge­
rade am Tage der Ankunft der deutschen M i 
nisterdelegation es für nötig erachtet, über 
die Frage zu diskutieren, ob Deutschland 
nicht nur genötigt sei, seine Reparationszah­
lungen einzustellen, sondern etwa auch den 
Zinsendienst an den Ausländsanleihen. An 
maßgebenden deutschen Stellen wird demge­
genüber versichert, in Deutschland denke nie­
mand auch nur entfernt daran, den Zinsen­
dienst zu sabotieren und die Möglichkeit ei­
nes Staatsbankerotts heraufzubeschwören, 
da gerade der Young-Plan zum Schutze die­
ses in Frage gestellten Zinsendienstes das 
Moratorium vorsehe.

Finanzpolitische Notverordnung
Erhöhung der staatlichen Ausgaben Deutschlands um 1800 

M illionen M ark — Weitestgehende Sparm aßnahm en
Demgegenüber werden die Einnahmen de 

Reiches um 1813 Millionen Mark erhöht. 
Diese Summe soll durch Erhöhung der An­
gestelltensteuer erzielt werben, was etwa 440 
Millionen hereinbrächte, ferner durch Er­
höhung der Einfuhrzölle auf Mineralöle (75 
Mill.), durch die Verdoppelung der Zucker- 
Verbrauchssteuer (110 Mill.), Einführung 
monatlicher Zahlung der Verkehrssteuer 
(115 Mill.) und Abschaffung der Rückzah­
lung der Angestelltensteuer im Betrage von 
60 Millionen Mark. Aus dem Ueberschuß, 
der nach Deckung der Erfordernisse sich 
zeigt, werden 160 Millionen Mark der 
Reichsbahn für neue Lieferungen zugewiesen 
werden, während der übrige Betrag für die 
Schaffung eines Reservefonds bereitgestellt 
werden soll

B e r l i n, 6. Juni.
Der „Vorwärts" veröffentlicht einzelne 

Details der neuesten reichsministeriellen Not­
verordnung, »die sehr tief in das Wirtschafts­
leben des Volkes einschneiden wird. Die 
Notverordnung sieht bedeutende Abstriche in 
den Ausgaben und Erhöhungen in den 
Einnahmen der Staatskasse auf Kosten der 
Beamtengehälter, sonstiger Ersparungen im 
Staatshaushalt und der Erwerbslosenoer­
sicherung. Die Gehälter der öffentlichen An 
gestellten sollen Kürzungen von 4 bis 8% 
erfahren. Die übrigen Ersparnisse werden 
auf 202 Millionen Mark beziffert; davon 
entfallen 50 Millionen auf die Reichswehr 
und 30 Millionen auf die Invalidenrenten, 
die um 4% gekürzt werden sollen. Bei der 
Erwerbslosenversicherung soll durch eine 
durchgreifende Reform eine Summe von 
309 Millionen erspart werden.

Gigantische Betrügereien eines 
Hochstaplers

D er Bäckergeselle a ls falscher B aron -  Liebestragödie 
einer Verlagsbesitzerm — Verhaftung in der Notariatskanzlei

sühn, der sich rühmte, ein intimer Freund 
des Exkronprinzen zu sein, mit offenen Hän 
den aus.

Eines Tages geriet der Baron, kurz nach 
dem er von seiner Schwiegermama als Ver­
lobungsgeschenk ein Luxusauto im Werte 
von 40.000 Mark erhalten hatte, beim an­
geblichen Verkauf seiner Güter,, die natürlich 
nur in seiner blinden Phantasie existierten, 
in „Schwierigkeiten". Ohne Zögern erhielt 
er von der Familie einen Kredit von mehr 
als 100.000 Mark. Die Verlagsbesitzerin 
übertrug dem angeblichen Baron sogar die 
gesamte Geschäftsführung der Firma.
Dieser Tage sollte nun der künftige Schwie­

gersohn die Generalvollmacht erhalten. Der

Unter dramatischen Begleitumständen 
wurde Donnerstag von der Berliner Poli­
zei ein Hochstapler entlarvt, als dieser ge­
rade im Begriffe war, einen großangelegten 
Coup zu landen. Der Hochstapler hat es mit 
einer geradezu meisterhaften Virtuosität ver 
standen, sich an die Erbin eines der größten 
Berliner Sportverlage heranzumachen. Die 
Verlagsbesitzerin hatte den Mann vor eini­
gen Monaten in einer vornehmen Gesell­
schaft kennen gelernt, wo er sich als der Kam 
merherr des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen, Baron Edgar von A l t e n ,  aus­
gab. Me Dame verliebte sich in den sehr vor 
aehm auftretenden Baron und die Familie 
»er Dame nahm den zukünftigen Schwieger-

,V " -■

99 M autilus'
Das Unterseeboot „N a u t i l u s", mit dem 
der Engländer S ir  Hubert W i l k i n s uw 
«er dem Eis zum Nordpol vorstoßen will

beginn! feine Llntersee-Nordpoifahrt
ist jetzt zu seiner abenteuerlichen Fahrt von 
New-London (Amerika) gestartet. Sein nach 

stes Ziel ist Spitzbergen

Prokurist der Firm a hatte aber aus irgend­
einem Grunde Verdacht geschöpft und auf 
eigene Faust einen Privatdetektiv mit Er­
mittlungen nach dem Vorleben des vermeint 
lichen Barons beauftragt. Die Nachforschun­
gen des Detektivs zogen sich sehr lange hin­
aus. Als im Büro des Anwaltes gerade die 
Unterschrift unter die Generalvollmacht troll 
zogen werden sollte, hatte der Prokurist sämt 
liehe Beweise für die betrügerischen Absich­
ten des falschen Barons in der Hand und 
ließ den „Baron Edgar von Alten" kurzer­
hand in der Notariatskanzlei verhaften.

Die Ermittlungen hatten das sensationelle 
Ergebnis gezeitigt, daß der angebliche Kam­
merherr ein 42jähriger arbeitsloser Bäcker­
geselle namens L a a k e  ist, der in Berlin 
unangemeldet wohnte und der bereits ein­
mal durch einen Gaunertrick ein großes Re­
staurant an sich gebracht hatte. Laake hatte 
damals alles, was nicht niet- und nagelfest 
war, zu Geld gemacht und war dann ver­
schwunden. Wegen ähnlicher Schwindeleien 
ist der Betrüger mehrfach in Berlin und 
Danzig vorbestraft. Seine Kenntnisse über 
die persönlichen Verhältnisse, des Prinzen 
Friedrich Wilhelm und der deutschen Hoch­
aristokratie hafte sich der Gauner sehr leicht 
dadurch erwerben können, daß er jahrelang 
Diener des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen war. Die Affäre hat in der Oef- 
fentlichkeit das größte Aufsehen erregt.

Oefterreicös Bundesbahn­
direktor abgesagt

Der Generaldirektor der österreichischen 
Bundesbahnen, Dr. S  t ra f e l  l  a, wurde 
auf Grund einer Abstimmung im Hauptaus­
schuß des Nationalrates mit sofortiger Wir­

kung seines Postens enthoben.

Der gestohlene S äu g lin g
Donnerstag nachts wurde in der Nähe des 

Nationaltheaters in Budapest ein etwa 35= 
jähriger Mann angehalten, der einen Säug­
ling auf die Schienen der Straßenbahn le­
gen wollte. Es wurde festgestellt, daß der 
Mann total betrunken ist und daß der 
Säugling gar nicht ihm gehörte. Er selbst 
kann sich nicht erinnern, wie er in den Be­
sitz eines kleinen Kindes gekommen sei. Das 
Kind wurde in ein Kinderasyl überführt. 
Man glaubt, daß der Säugling entwendet 
wurde.

König Hussein von Hedschas f
Im  Alter von 76 Jahren ist in der Verban­
nung der ehemalige König von Hedschas, 
H u s s e i n ,  gestorben. Als Emir von Mek­
ka war er ein scharfer Gegner der Jungtür- 
ken und erklärte 1916 die Unabhängigkeit 
des Hedschas von der Türkei. Im  Jahre 
1924 wurde er von Jbn  Saud gestürzt und 

lebte seitdem auf Cypern.

Mysteriöse Kinder- 
bergiftungen

Blausäuredämpfe aus dem Weltkriege.
I n  Wahn bei Köln ist eine Reihe von 

Schulkindern unter mysteriösen Bergistungs 
erscheinungen lebensgefährlich erkrankt. Die 
Untersuchung ergab, daß es sich um Vergif­
tungen durch eingeatmete Blausäuredämpfe 
handelt, welche Blausäuresteinen, die aus 
dem Weltkriege hier zurückgeblieben sind, 
ausströmen. Diese Steine entwickeln tödliche 
Gase, sobald sie mit Feuer in Verbindung 
geraten. Ein Schulknabe hatte nun ein klei­
nes Feuer angezündet und dadurch die Ent­
wicklung der Blausäuregase hervorgerufen. 
Am Schießplätze von Wahn befinden sich 
immer noch 20.000 kg Blausäuresteine, die 
seit Beendigung des Weltkrieges dort liege« 
und noch nicht vernichtet wurden. Die Be­
hörden schreiten jetzt an die Beseitigung de* 
Giftherbes, um weiteres Unheil zu v e rh ü tt

Stimson kommt nach Europa
Der amerikanische Außenminister, S ta a ts  
sekretär S t i m s o n ,  wird Ende J u n i  eine 
Reise nach Europa antreten, die ihn a«<9 

nach Deutschland führen wird.

Italien und die Iollunien
Befürchtungen des Triester Bürgermeisters

R o m, 5. Juni. Im  Senat ergriff 3«£ 
außenpolitischen Debatte der Triester 6e«a' 
tor Dr. P  i t a c c o das Wort, um aus 
Gefahr der Verwirklichung der deutsch 
österreichischen Zollunion hinzuweisen, 
erklärte, die Realisierung der Union wär£ 
das Debatte der italienischen Adriahäf'«' 
da auf Grund der Präferenzzölle Deutsch 
land auch andere Donaustaaten in sein M  
teressenbereich einschließen würde. Das wü^ 
de die Vormachtstellung Deutschlands fl® 
Schaden Italiens bedeuten. Die Drossel««- 
des Adriaverkehrs würde die gesamte itali^ 
nische Handelspolitik treffen und seine b  
lung als Großmacht gefährden

MöboX E I S E N
M E S S IN G
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*  Bei Verdauungsschwache, B lutarm ut, Ab 
magerung, Bleichsucht. D rusenerkrankuE ' 
Hautausschlägen, Furunkeln regelt das «al» 
liche „F ra n z -Jo se s" -B itte rw a s ie r  vortrefflich °
so wichtige Darmtätiqkeit. Hervorragende 
net der Heilkunde haben sich überzeugt. 
selbst die zartesten Kinder das Fra:lz-0">" 
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Ein hartnäckiger Gelbstmorö-
kandidat

Ungewöhnlicher Selbstmordversuch —  Eine Aktennadel
geschluckt

p M ariü o rer Z eitung"' N um m er M y ,,,

Ein seltsamer Selbstmordversuch wurde 
in V u k o v a r verübt. Der 20jährige ar­
beitslose Fabriksavbeiter Alexander F  a r- 
k a s, der nach Novi Sad zuständig ist, hat 
aus Lebensüberdruß und unglücklicher Lie­
be eine fingerlange Nadel, wie sie zum Zu­
sammenheften von Akten verwendet wird, 
geschluckt. Er befindet sich im Novi ©ober 
Krankenhause.

Der junge Mann lernte in Vukovar, wo 
er früher beschäftigt war, ein Mädchen ken­
nen, in das er sich unglücklich verliebte. Da 
er kein Gehör fand, trank er aus Verzweif­
lung Sodalösung, konnte aber gerettet wer­
den. Die Angebetete, die ihn verschmäht 
hatte, besuchte ihn im Krankenhause, wohin 
er gebracht worden war, hatte mit dem jun 
gen Mann Mitleid und alles schien sich in 
Wohlgefallen aufzulösen. Infolge seiner 
Krankheit verlor aber Farkas leinen Posten. 
Er hatte nun die heißerkämpfte Liebe gefun 
den, aber kein Brot. Da er arbeitslos war,

schob ihn die Polizei in seinen Geburtsort 
Novi Sad ab.

Dies ging Farkas sonahe, daß er versuch­
te, sich die Adern zu öffnen, woran er je­
doch rechtzeitig gehindert wurde. Da der 
junge Mann sich dauernd mit Selbstmord­
gedanken trug, wurde er ständig beobachtet. 
Als er jedoch auf der Polizeistube einen 
Augenblick unbewacht blieb, ergriff er eine 
große Nadel, die zum Zusammenheften von 
Akten verwendet wurde und auf einem 
Schreibtisch lag, und schluckte sie. Farkas 
wurde, ohne daß man von seinen neuen 
Selbstmordabsichten wußte, nach Novi Sad 
gebracht, wo sein schlechtes Aussehen auf der 
Polizeistube auffiel. Als man in ihn ein­
drang, gestand er, in Vukovar die Nadel ge­
schluckt zu haben. Der Lebensüberdrüssige 
wurde sogleich ins Novi Sader Kranken­
haus gebracht und operiert. Sein Zustand ist 
schwer, jedoch nicht lebensgefährlich.

Äuni
D er M o n a t der Lebenskraft

Der Mai, der uns so viele Wetterüber- 
tafchungcn gebracht hat, bescherte uns plötz 
lich eine wahre Hitzewelle. Tag für Tag hat 
len wir Temperaturen, die selbst im Schat­
ten die 30-Grad-Grenze überschritten, und 
das Wetter nahm einen hochsommerlichen 
Charakter an. Dazu will es schlecht passen, 
daß erst jetzt der Juni, der erste typische 
Sommermonat beginnt. Wenn man be­
denkt, daß die Durchschnittstemperatur im 
Dtai für gewöhnlich 13.7 Grad beträgt, so 
ist schon allein daraus eine starke Wetter* 
anomalie zu erkennen.

Kalendermäßig bringt erst der Juni den 
Sommeranfang. Denn erst in diesem Mo« 
bat erreicht die Sonne ihre größte nördli­
che Deklination. Der Tag der Sommer- 
Sonnenwende, der längste Tag, ist der 21. 
Juni. Bon diesem Datum ab währt der 
Sommer bis zum 22. oder. 23. September, 
"em Herbstanfang. Die größere Wärme in 
den Sommermonaten wird dadurch verur­
sacht, daß der höhere Stand der Sonne län­
gere Zeit über dem Horizont verweilt. Da­
bei ist es interessant, daß an .sich die Sonne 
’Ht Sommer weiter von uns entfernt ist, 
°ls im Winter. Jedoch spielt die Entfer- 
Nung der Sonne im Vergleich zu der durch 
ste bewirkten Erwärmung nur eine unbedeu 
knde Rolle. Sie tritt erst dann in Erschei­

nung, wenn man den Sommer auf den bei* 
Jjen Hemisphären miteinander vergleicht, 
^ber wie wir gerade jetzt erlebt haben, ist 

Entwicklung großer Hitze noch von ei- 
llet Reihe anderer meteorologischer Fakto­
ren abhängig, die uns in diesem Jahre so 
Überaus früh die Hundstagshitze gebracht 
^uben. Betrachtet man jedoch die Tempera- 
Uren über einen längeren Zeitraum hin- 

so ergibt sich, daß gerade jetzt °in na* 
J o c h e t Wärmeausgleich eingetreten ist.

doch das Wetter in den Monaten 
ß.:Qr8 und April noch ungewöhnlich kalt.

•ne bekannte Erfahrung lehrt, daß das 
Jahresmittel der Temperaturen nur ganz 
geringfügigen Schwankungen unterliegt.

Der Monat Juni ist der erste offizielle 
vnimermonat. Zu ihnen gehören noch der 

' * und August. Biele glauben, daß iufol- 
r* "er großen Hitze zu Ende Mai der Som» 

kühl werden wird. Diese Vermutung 
rügt auf keinerlei Positiven Grundlagen. 

E nch iich  ist es so, daß die höchsten Tem- 
aturen sich nicht in der Zeit einstellen, 

° ro,t die längsten Tage haben, sondern 
einen Monat später, im Ju li, nämlich 

Npnü' die Erwärmung durch die Son 
dnstrahlen gleich der Abkühlung durch die 

t o i / ? 1* Ausstrahlung geworden ist. Also 
. brauchen nicht die Hoffnung aUfznge- 

, noch einen schönen und warmen Som- 
so/ ^  ^"u tm en , obwohl es im Augenblick 
nni»U ’ ""up das Beste vorwegge- 
nen b /  m5re- Der Monat Juni hat sei* 
6efom2men enhl>fber öon der Göttin Juno
möaOrih^' 0bn  er rourb<? — was auch 
J W W  ist -  nach dem ersten Konsul Roms

n,n§ Brutus, benannt. Im  altdeut­

schen Kalender hieß der Monat Brachmo­
nat. Das kam daher, weil man es zu dieser 
Zeit unternahm, jene Felder umzuvrechen, 
die bis dahin brachgelegen hatten. Es gibt 
übrigens auch eine andere Theorie, nach 
der der Name Jun i im Zusammenhang mit 
dem Worte Jugend steht. Junius ist dassel­
be Wort wie das gleichlautende lateinische 
juvenius (der Jugendliche)

Der sechste Monat des Jahres ist von ent 
scheidender Bedeutung für den Ausfall der 
Ernte. Außerdem symbolisierte er die Le­
benskraft, die sich jetzt am meisten zeigt. Das 
Nürnberger Wunderbuch von 1865 sagt: 
„ In  dieser Zeit seien die Kräuter in ihrer 
besten Kraft und es kann das beste Del und 
die beste Arznei daraus zu suchen und ge­
macht werden". So sagt das Wunderöuch: 

„Die ersten sieben Tage sein 
Allen vor zarte Kinderlein.
Die andere sieben Tag hieran 
Geh'n Freier und Jungfrauen an.
Das dritte Teil vom Mondenschein 
Soll vor abgehnde Jahre sein 
Das letzte Teil voll Dunkelheit 
Belangt die alten dummen Leut.
Der so sein Kraut versammeln wird, 
Der hat hierinnen honoriert."

E in neuer O zeanflug  
Lindvergö

Der erste Bezwinger des Ozeans, Oberst 
Charles L i n d b e r g h, trifft gegenwär­
tig Borbereitunoen zu einem Flug über den 
Stillest Ozean, den er in Begleitung seiner 
jungen Frau unternehmen will. An diesem 
Flug, der in etwa einem Monat «folgen 
soll wird sich eine • Orientreise anschließen. 
Lindbergh will den Ozeanflug in kleinen 
Etappen zurücklegen.

NovMabrand in 
Rumänien

M illionenschaden. _  M ehrere M enschen­
opfer.

Im  rumänischen Naphtagebiet von B a* 
c a u ist in Moinesti eine große Sonde in 
Brand geraten. Das Feuer wurde durch ei­
ne riesige Explosion herbeigeführt. Der 
Brand wurde von den aus weiter Umgebung 
eingetroffenen Feuerwehren lokalisiert, sv- 
daß die größte Gefahr vermieden werden 
konnte. Es sind drei große Tanks mit 350 
Waggons Naphta verbrannt. Der Sachscha­
den übersteigt 100 Millionen Lei, ist jedoch 
durch die Versicherung von 250 Millionen 
Lei gedeckt.

Da sich im Augenblick der Explosion in 
der Nähe der Unglücksstätte auch wehere Ar 
beiter und Beamte befanden, deren Schick­
sal ungewiß ist, glaubt man, daß auch Men­
schenopfer zu beklagen sind. Bisher war es 
nicht möglich gewesen, die Zahl der Opfer 
festzustellen. Zahlreiche Personen wurden 
bei der Löschung des Brandes verwundet.

c2)ie dCärfe ^Jfaui 
x verlangl nach 
v scarler pflege,

Ein eigener Zauber geht 
von der samtweichen Zart­
heit der Haut aus. Diesen 
Reiz der Schönheit bringt 
und entfaltet Elida Favorit- 
Seife. Ihr reicher Schaum 
pflegt die zarte Haut, macht 
sie weich wie Seide und gibt 
ihr jene duftende F rische/ 
die das Geheimnis eines 
wirklich schönen Teints ist®*

' i

&

Generalversammlung des V er­
eines der Änd uftrlellen und 

Großkaufleute
T e r  V erein  der In d u str ie llen  und Grotz- 

kaufleute in  L jub ljana hält seine sechste 
ordentliche G en eralversam m lung M o n ta g , 
den 8 . d. um  16 Uhr im  großen S a a le  des 
K ausm an nsheim es (T rgovsk i dom " in  Ljub­
lja n a , G reg o rc ieev a  u l. 27 , 1 . Stock, ab.

U nter anderem  w ird  auch eingehend die 
F ra g e  besprochen w erden , w ie  In so lv en ze n  
zu behandeln  seien, die in  der letzten Z eit  
in  zunehm ender A n zah l auftreten  und noch 
katastrophale F o lg e n  hervorzurufen im stan­
de sind, lieber diese F ra g e  w ird  unter einem  
besonderen P unkt der T a g eso rd n u n g  der 
V erein s-V izep räsid en t H err S ta n e  B id m ar  
berichten. M it  Rücksicht auf die W ichtigkeit 
dieses B erich tes ist eine möglichst zahlreiche 
B e te ilig u n g  der M itg lied er  erwünscht.

Turlftenrundflüge durch 
E urop a

Die Tschechoslowakische Flugverkehrsgesell 
schuft hat für die diesjährige Touristensai­
son eine bemerkenswerte Neuerung einge­
führt. Es werden Rundflüge durch Mittel­
europa veranstaltet, die von Prag ausge­
hen. Samstag startete der erste Apparat, ein 
llsitziges Junkerflugzeug, zu einem zehntä­
gigen- Fluge, der es nach Wien, Budapest, 
B e o g r a d ,  Bukarest und Warschau füh­
ren wird. Ueberall ist ein je zwitägiger Auf­
enthalt (die Flugzeit inbegriffen) vorgese­
hen.

V erhaftung einer G räfin
W egen B ran d stiftu n g  und Versicherungsbe­

tru g es.

I n  Preßburg wurde die Gräfin P  o n- 
g r a c z, Besitzerin großer Güter in der 
Slowakei, wegen Brandstiftung und Ver­
sicherungsbetruges verhaftet. Tie Gräfin be­
saß große Getreidespeicher, die auf 3 Millio­
nen Kö versichert waren und vor einiger 
Zeit abgebrannt sind. Schon damals tauchte 
der Verdacht auf, daß der Brand gelegt wur 
de, doch konnte der Gräfin nichts nachge­

wiesen werden. Sie gewann den Prozeß ge« 
gen die Versicherungsgesellschaft, so daß ihr- 
75 Prozent der Versicherungssumme ausge»" 
zahlt werden mußten.

Nunmehr wurde festgestellt, daß sie fü r  
den Prozeß falsche Zeugen gedungen hatte  
und den Brand wahrscheinlich selbst gelegt 
hat. Deshalb wurde zu ihrer Verhaftung 
geschritten.

D er  ungarische O zean flu g .
Das ungarische Propagandaflugzeug „ J a  

stice for Hungary" dürfte Samstag von S t .  
Johns, auf Neufundland zum Europaflug 
nach Budapest starten. Auf dem Budapest« 
Flugplatz werden schon jetzt große Vorberei­
tungen für die Landung des Flugzeuges ge­
troffen.

Hochwasser in  B u lg a r ie n .
Ungeheure Regengüsse haben große Teitz 

Bulgariens unter Wasser gesetzt und viele  
Schaden angerichtet. Nach den bisherigen 
Meldungen sind sieben Personen ertrunken) 
Viele Häuser sind eingestürzt.

Unsere echte
Kellner Zichorie!
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D a s Heer des Vapftes
Kleinigkeiten aus der V atikan-Stadt — Ein Heer zu 

Repräsentationszwecken
Vor zwei Jahren hat der Vatikan mit 

Italien Frieden geschlossen. Heute ist dieser 
Frieden wieder gefährdet. Die Gegensetze 
verschärfen sich von Tag zu Tag. Trotz der 
Kriesenlage ist es nicht zu Befürchten, dag 
die aus 800 Soldaten bestehende M ilitär­
macht der kleinsten souveränen Stadt der 
Welt in den Konflikt eiugreifen wird. Von 
dem einst kriegerischen Kirchenstadt ist heule 
nur mehr eine Schwerttradition, die äuße­
re Pracht übrig geblieben.

Die Vatikanstadt, die mit einem zwei Me­
ter hohen Zaum umgeben ist, als würde hier 
die Welt aufhören, besitzt ein Adreßbuch 
Dieses Adreßbuch mutet nun recht seltsam 
an. Es verzeichnet nämlich 518 Einwohner, 
während das Heer des Papstes 95 Offiziere 
und 765 Mann zählt. Dieses Heer ist ein 
Söldnerheer, und diese Söldner sind stolz 
auf ihren Dienst. Sie machen sich eine Ehre 
daraus, dem Papst zu dienen. Sie sind also 
nicht alle eingeschriebene Bürger der Vati­
kanstadt, sondern Italiener. Ih r  ständiger 
Wohnsitz ist auch nicht der Vatikan, sie wer­
den aber dennoch in dessen Adreßbuch ge­
führt

Das päpstliche Heer, das heute als militä­
rischer Faktor ausgeschaltet ist, gliedert sich 
in drei Waffengattungen: die Nobelgarde, 
die Schweizer Garde und die Palast-Garde 
Dazu kommt noch die Gendarmerie. Die 
Schweizer Garde ist unter all diesen Waf­
fengattungen die meist bekannte. Aber die 
vornehmste unter ihnen ist die Nobelgarde. 
Die Tätigkeit der Garde ist heute natürlich 
nur ein rein zermonielle. Sie gibt den fei- 

1 erlichen Empfängen und kirchlichen Ereig­
nissen einen militärischen Glanz ohne jeden 
kriegerischen Hintergrund.

Die Garda Nobile ( N o b e l g a r d e s  
bestand ursprünglich aus zwei verschiedenen 
Waffengattungen. Erst P ius 7. hatte die 
„Lanciespezzate" und die „Cavalleggeri" zu 
der noch heute bestehenden Guardi Nobili 
vereinigt. Die Mitglieder dieser Garde re­
krutieren sich früher nur aus den Adelsfa­
milien des Kirchenstaates. Papst Benedikt

15. dehnte dann dieses Privileg auf den gau 
zen italienischen Adel aus. Der Hauptweg 
dieser Einrichtung war damals, einer An­
zahl Adligen die Pforten zum päpstlichen 
Hof zu öffnen. Auch heute noch stellt die 
Guardi Nobili täglich eine Abteilung für das 
Ehrengeleit des Papstes. Interessant ist nun, 
daß dieses kleinste aber vornehmste Heer der 
Welt nur aus Offizieren besteht. Sein Kom­
mandant hat den Rang eines Generalleut­
nants. Außerdem gibt es in dieser Garde 
noch zwei Generalleutnants mit dem Grade 
eines Brigadegenerals, 9 Oberstleutnants, 
9 Hauptleute, einundzwanzig Leutnants und 
achtzehn Unterleutnants. Bis 1904 war die­
se Armee beritten. Pius 10. wollte aber 
nichts davon wissen, daß diese malerische 
Garde noch zu Roß seinen Wagen begleite, 
und schaffte die Pferde ab.

Die zweitvornehmste Waffengattung ist 
die Weltberühmte S c h w e i z e r  G a r -  
d e. Ih re  malerische Tracht entwarf kein 
geringerer als Michelangelo. Ih re  Uniform 
ist heute noch dieselbe wie anno dazumal. 
Dunkle, weite Jacke, und Plunderhose, de­
ren blaue, gelbe und rote Farben schon von 
weitem leuchten. Selbst die glänzenden Har­
nische und der federgeschmückte Hlm sind ge­
blieben. Diese Garde, der nur Schweizer an­
gehören dürfen, besteht aus 10 Offizieren v. 
110 Mann. Die Rompilger bekommen zu­
meist! nur diese Garde zu sehen, und eben 
darum ist sie in der ganzen Welt bekannt. 
Die Schweizer Garde wurde im Jahre 1505 
gegründet und bestand seither mit kleineren 
Unterbrechungen bis heute. Der erste Garde­
kapitän war ein Bürger aus Luzern. Der 
damalige Papst wollte den Züricher Bür­
germeister und berühmten Heerführer M ar­
kus Röust mit dieser Ehrenstellung betrau­
en. Der Bürgermeister, ein Freund von 
Zwingli, starb jedoch und übertrug dieses 
Ehrenamt seinem Sohn. Dieser siel im Iah  
re 1527 im Kampfe gegen Karl 5. an der 
Spitze seiner Garde. Nun wurde die Garde 
aufgelöst, und erst Papst Paul 3. rief sie 
wieder ins Leben.

Die jüngste Gründung ist die P  a l a st- 
g a r d e, die nicht besoldet wird, sondern 
ebenso wie die.Nobelgarde ihren Dienst eh­
renamtlich, versieht.. Diese Garde, von Pius 
9. ins Leben gerufen, von Leo 13. refor­
miert, ist die zahlreichste von allen. Sie um­
faßt ein Bataillon zu vier Kompagnien, je­
de „80 Mann und eine Trompete stark". 
Sie besitzt 30 Offiziere und eine sehr große 
Musikkapelle. Die ganze Garde besteht ans
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diese Weise aus etwa 500 Köpfen. Sie tritt 
aber nur sehr selten in Erscheinung, denn 
sie wird nur bei besonderen. Gelegenheiten 
gerufen.

Die kleinste Stadt der Welt besitzt alfc 
fast doppelt soviel" Soldaten als eingeschrie­
bene Bürger. Und dennoch widerhallt der 
Vatikan nicht von Waffenlärm. Sein Heer 
ist eben ein friedliches Heer und dient nur 
zu Repräsentationszwecken.

Für Haus und Garten, 
für Straße und Sport
d ie  guten, billigen Volks-Leinenschuhe

..VICTORIA“
mit durchgenäh ter  Gum m isohle  I 

D E T A I L P R E I S E :
Größe 24-27. 28-34. 35-41. 42-46

D inar3 0  * 3 5 “ 5 0  6 0  “
in alle« einschlägigen Gescharten erhältlich.
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W I M P A S S I N G

Christian geht nach
HöHy tDööl! Rom an von W erner Scheff

Copyright by N ovissim a-V erlag, G. m. b. H., Berlin SW  61, Belle-A lliance-StraCe 92. 16
Erst in zweiter Linie kam die verletzte 

Eitelkeit Christians zur Geltung, die er es 
nicht verwinden konnte, daß Marilyn mit 
chm gespielt hatte. Wie war das möglich, 
wie konnte er sich so täuschen? Er hatte 
ernstlich gehofft, sie habe noch mehr für ihn 
übrig als Liebenswürdigkeit. Und nun muß 
te er als einziges Haben in das Buch sei­
nes Herzens ihr Mitleid eintragen. Aber 
dies war nach Ansicht Christians ein nur 
schwacher Ersatz für eine Leidenschaft, die er 
von ihrer Seite erwartet hatte.
. Er schwankte zwischen einem sofortigen 

Aufbruch, der schlimmstenfalls auf dem 
Wege über den Balkon hätte vor sich gehen 
müssen, und einem klugen Abwarten bis 
zum Einbruch der Dunkelheit. Für letzteres 
sprach die Vermutung, daß doch auch eine 
solche Bärennatur wie die der rothaarige 
Bulldogge Jeffries einmal an Schlaf den­
ken müsse: Ewig konnte der Mann seinen 

.Wachtposten nicht innehaben. Einmal mußte 
auch er der Natur seinem Tribut zahlen. 
Dann war natürlich ein Durchbruch nach 
Beaulieu viel eher möglich als tagsüber, 
wo zu seiner Aufmerksamkeit noch die der 
übrigen Hausbewohner trat.

Christian schickte sich gerade an, sich zu 
erheben, um hinunter zu gehen und nun 
seinerseits mit Crow und seinen Begleitern 
Komödie zu spielen, als leise an die Tür 
geklopft wurde.

Aus sein Herein erschien zu seiner gren­
zenlosen Ueberraschung Marilyn Patt, um 
deren Lippen jenes geheimnisvolle Lächeln 
spielte, das er schon häufig an ihr wahr­
genommen und das ihn stets von neuem 
bezaubert hatte.

„Darf man Eintreten, Mr. Krüger?" 
fragte sie. Ih re  Stimme tat ihm weh, weil 
in ihr alle Süße einer Frau mitklang, die 
er anzubeten glaubte.

„Gewiß Miß Patt, Sie sind immer herz­
lich willkommen", rief er, denn er hatte sich

vorgenommen, auf keinen Fall zu verraten, 
wie sich seine Ansichten über die Villa 
Tousson und ihre derzeitigen Bewohner in 
der letzten Stunde geändert hatten.

„Ich habe mit Ihnen zu sprechen. Kom­
men Sie, wir setzen uns hinaus auf den 
Balkon. Sie mußten heute allein frühstücken, 
nicht wahr? Es war anders nicht möglich, 
weil ich mich über Ernest geärgert hatte. 
Er ist heut, erst gegen Morgen zurückge­
kommen. Und er hat wieder einmal Pech 
gehabt."

Das klang eher aufrichtig, stimmte ja auch 
mit dem überein, was Christian durch den 
Schacht des Speiseaufzuges gehört hatte. 
Er folgte Marilyn hinaus ins Freie, wo 
sie eine Weile nebeneinander am Geländer 
des Balkons standen

Sie sah ihm plötzlich ins Gesicht, ihre 
Augen waren klar und hell, ohne jede 
Falschheit, und sie sagte frei und offen: 
„Sie haben, vorhin ein Gespräch zwischen 
Ernest und mir belauscht, wenigstens teil­
weise. Das stimmt doch?"

Christian fuhr zurück. „Woher wissen Sie 
das?" fragte er -tonlos.

„Man hat sie dabei gesehen. Und ich kann 
mir vorstellen, wie es nun in Ihnen" aus­
sieht. Aber wir werden uns über alles aus­
sprechen, und Sie werden Ih r  Vertrauen zu 
uns zurückgewinnen, wenigstens das Ver­
trauen zu mir."

„Miß Patt, wer könnte Ihnen nicht ver­
trauen?" rief er begeistert von so viel Auf­
richtigkeit, zugleich erleichtert, daß er nun 
auf die Lösung des Rätsels rechnete. „Ich 
bin natürlich nicht ohne Sorge, denn die Un 
terhaltung, die Sie vorhin mit Ihrem  Herrn 
Bruder geführt haben, gibt mir zu denken. 
Aber das richtet sich nicht gegen Ih re  Per­
son."

„Sie sollen auch Ernest verstehen lernen", 
sagte Marilyn Patt, während sie sich nieder«

ließ; „setzen Sie sich zu mir und schildern 
Sie mir, was S ie  gehört haben."

Christian beging die Unvorsichtigkeit, nach 
bestem Wissen den Abschnitt des Gesprächs 
wiederzugeben, den ihm der Aufzugsschacht 
vermittelt hatte. „Sicherlich hat Jeffries 
mich von draußen beobachtet", setzte er eif­
rig hinzu.

Sie nickte. „Jeffries hat es gesehen und 
mir davon erzählt. Aber das Wichtigste, 
Christian, was ich Ernst gegenüber nicht aus 
sprechen durfte, haben Sie nicht gehört."

„Wie meinen Sie das?"
Sie legte wieder einmal ihre Hand auf 

die seine, und wie immer durchfloß ihn ein 
Strom, von zärtlicher Wärme. „Durste ich 
denn meinem Bruder sagen, wie ich für Sie 
fühle? Das hätte Ernest noch mehr erzürnt. 
Sie haben doch sicherlich herausgehört, daß 
er ein -wenig eifersüchtig ist. Wie jeder Bru 
der. Außerdem stehen meine Gefühle für 
Sie, Christian, den Absichten meines Bru­
ders im Wege."

„Ich verstehe Sie nicht, Miß Patt."
„Sie werden mich gleich verstehen. Vor 

allen Dingest glauben Sie mir, daß Ih r  
Vertrag mit der Hermitage-Film-Company 
rechtmäßig abgeschlossen ist und daß man 
ihn bis zur äußersten Konsequenz erfüllen 
wird. Sie werden Ih re  tausend Dollar wö­
chentlich erhalten."

„Aber Miß Patt, das ist ja nicht das 
Wichtigste", wehrte Christian ab, obwohl er 
in Wahrheit über diese Mitteilung hocher­
freut war. „Ich möchte nur wissen, warum 
man mich hierher nach Cap Ferrat gerufen 
hat."

„Auch das kann ich Ihnen erklären. Wir 
sagten Ihnen doch, daß in den nächsten T a­
gen einer der größten Geldleute Amerikas 
bei uns vorsprechen und eine Anzahl unse­
rer Filme finanzieren würde. Diesem Man­
ne muß Ernest zeigen können, daß er schon 
die notwendigen Vorbereitungen getroffen 
hat. Folglich mußte er mich und Sie hier­
her mitnehmen. Wir verlangen von Ihnen 
nichts anderes als ein bißchen Geduld. Cie 
müssen dem Manne, der vielleicht noch heu­
te eintrifft, von Ihrem  Vertrag erzählen 
und uns damit zu zweihunderttausend Dol­
lar verhelfen, die er dann für die Filme 
hergeben wird."

„Ich verstehe zwar nichts von der Finast 
zierung eines Filmes, aber warum nennt 
mich dann Ih r  Herr Bruder ein — ein 
Rindvieh?"

Marilyn geriet in Verlegenheit. Sie et' 
rötete. „Hat er das gesagt? Nun ,er meint6 
damit, Sie hätten zu billig mit ihm a&96' 
schlossen. Nehmen Sie sich das zu Herzen 
Wenn man Ihnen drüben neue Vertrag6 
vorlegt, dann seien Sie nicht mehr jo &  
scheiden."

Christian fühlte sich geschmeichelt. Plötzüf 
aber fiel ihm ein, daß auch von der Pol’' 
zei die Rede gewesen sei.

„Was hat I h r  Herr Bruder von der W  
lizei zu befürchten?" forschte er.

„Auch das haben Sie gehört? Nein, $  
war sticht sehr vornehm von Ihnen, Mr' 
Krüger, auf Ihrem  Lauscherposten zu Bist' 
Ben. W er wenn Sie es schon durchaus ostl' 
sen wollen, wir fürchten die Polizei, tust* 
ich nicht frei bin. Ich bin nämlich verheiE 
M, Mr. Krüger, und bin von meinem Br»' 
der aus Amerika mitgenommen word-ert 
weil ich nicht mehr bei meinem Manne Bist' 
ben wollte. Ach. wenn Sie wüßten, was •!* 
durchgemacht habe" — und plötzlich füllte^ 
sich die schönen Augen der großen F > ^  
schauspielerin mit Tränen, mit echten Tt»' 
nett, die mit Glycerin nichts zu tun hattet 

„Miß Patt, was habe ich getan", ftoljl' 
melte Christian, „bitte, weinen Sie nW' 
ich wollte doch nicht eine Wunde Ih res 
zens von neuem aufreißen."

Nun wich zugleich mit jedem Mißtrau^ 
die mühsam bewahrte Haltung 
Krügers. Er rutschte von seinem Korbses!^ 
herab und sank vor Marilyn auf die l̂ ItI 
nieder. -

Er fühlte, wie ihre Hände über fein 9°“
strichen und preßte sein Gesich in ifr
Schoß. So blieben sie eine Weile. Es 
für jeden Liebesfilm eine ausgezeichnete sl  
ne gewesen, auch wohl würdig, daraus 
Plakat zu machen. «

Dann hob Christian den Kopf u n d  R? 
Marilyn prüfend an. „Sch habe Sie W
einmal gebeten, sich mir anzuvertrU'
Miß Patt." u

„Sagen Sie ruhig Marilyn zu mir.
„Also, M arilyn, verraten Sie mir 

was Sie so traurig macht." (Forts. '
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C o l t a l e  C ß r o n i k
Samstag, den 6. Juni

tinfer Draubaö
Wünsche und Beschwerden aus dem Publikum

Das Bad auf der Mariborer Insel scheint 
von Tag zu Tag an Popularität zu gewin­
nen. Jedenfalls ist der Besuch ein außeror­
dentlich lebhafter und wird durch die heiße 
Witterung noch mehr gefördert. Man tarnt 
auch eine große Anzahl von Gästen aus dem 
Ausland und aus beit umliegenden Badeor­
ten seststellen. Es ist erfreulich, daß mit dem 
Jnselbade eine Institution geschaffen wur­
de, welche einen hervorragender Faktor in 
der Förderung des Fremdenverkehrs dar­
stellt.

Umso wichtiger wäre es, die noch immer 
zahlreichen Klagen zu berücksichtigen, die 
ständig aus dem Publikum Eintreffen. Die 
Annehmlichkeit des Bades darf nicht durch 
die Außerachtlassung berechtigter Wünsche 
und Beschwerden beeinträchtigt werden.

Viele Wünsche richten sich dahin, daß die 
Preise der Portionen, speziell des Mittages­
sens i m B a d e r e s t a u r a n t  einer r i­
goroseren Ueberprüfung unterzogen wer­
den. Es ist nicht notwendig, daß Fremde 
und Einheimische der Ansicht sind, in dieser 
herrlichen Erholungsstätte übervorteilt 
worden zu sein. Auch die Auswahl der Spei­
sen könnte etwas mehr reichhaltig sein.

Einer noch viel strengeren Revision müß­
ten die E i n t r  i t t s  p r e i s e unterzo­
gen werden. Bei Eröffnung des Bades wur­
de dediziert erklärt, es handle sich uni eine 
gemeinnützige Institution. I n  Anbetracht

der teuren Eintrittspreise an Samstagen, 
Sonn- und Feiertagen ist der gemeinnützige 
Charakter des Bades jedoch schon fast pro­
blematisch geworden. Zahlreiche Badebesu­
cher werden nur durch die hohen Kosten des 
Badebesuches abgeschreckt, die das Bad zu 
einer Luxusangelegenheit macht.

F ür unsere Schuljugend, die viele S tun­
den lang in mehr oder weniger dumpfen 
Räumlichkeiten zubringen muß, müßte ein 
ganz besonders niedriger Sommertarif ge­
schaffen werden, der es auch dem ärmsten 
Kinde ermöglicht, die Vorteile eines Son­
nen-, Luft- und Wässerbades auszukosten. 
F ü r diese Zwecke wären Legitimationen aus 
zugeben, deren Kosten jeder Schüler gerne 
tragen wird. Selbstverständlich könnten sol­
che Schülerbadetage nur während der Wo­
che stattfinden.

Es sind leider noch mehrere fDichter berech­
tigter Klagen und Beschwerden vorhanden, 
die selbstverständlich strengstens untersucht 
werden müssen und nicht in irgendeinem 
Papierkorb verschwinden dürfen. Wir sind 
überzeugt, daß die Leitung des Bades alles 
unternehmen wird, um den Badebesuch zu 
fördern und wir werden ihr dadurch an die 
Hand gehen, daß wir die uns einlangenden 
Beschwerden und Wünsche, soweit diese ir­
gendwie berechtigt erscheinen, der Badelci- 
tung auf diesem Wege bekanntgeben.

m. D ie Marine-Maschinen-Unterosfiziers- 
schule in Kumbor nimmt 150 Zöglinge im 
Alter von 15 M bis 1814 Jahren auf. Nähe 
res erfahren die Interessenten beim städti- 
!chen Militäramt.

m. Todesfall. Die 82jährige Mutter des 
bekannten Gastwirtes Braeko in Sv. Jurij, 
Frau Aloisie B  r  a ö k o, ist nach längerem 
Siechtum verschieden. Die Verblichene wür­
be gestern unter zahlreicher Anteilnahme 
der Bevölkerung zu Grabe getragen.

nt. Unfall. Die Private Agnes L u b e 
verletzte sich gestern bei einem Drahtverhau 
derart an den Händen, daß sie auf die Un­
fallsstation gebracht werden mußte.

m. Beim  Spielen  verunglückt. Das drei­
jährige Besitzerstöchterchen M aria S  v c n- 
Ü e k in Kosaki stürzte gestern beim Spielen 
>v unglücklich, daß es einen Bruch des Ober 
armes erlitt.

m. Don einem bissigen Hund wurde ge­
stern nachmittags der Weber Franz P  o- 
fn  c i t t l  chtackiert, wobei er eine klaffende 
Bißwunde am Unterschenkel davontrug.

nt. A us dem Eisenbahndienste. Der Bahn- 
bsamte Herr Josef J e l n i k a r  wurde von 
<r6oblj'e nach M aribor versetzt.
^ nt. Die Obftallec gegen Hoöc gefährdet? 
v5n den letzten Dagen wurden die Obstbäu- 
lne entlang der Reichsstraße gegen Hoec 
dort Raupen und sonstigen Schädlingen der­
art überflutet, daß ein Gedeihen der Bäu- 
jnc in Frage gestellt erscheint. Ein energi­
sches 'Einschreiten der maßgebenden Faktoren 
wäre hier wohl dringend geboten.

m. Die Mahd im Stadtpark wird auch 
heuer vom Stadtverschönerungsverein auf 
dem Bersteigerungswege vergeben werden. 
Die  ̂diesbezügliche Lizitation findet am 9. 
Juni um 10 Uhr im ehemaligen Park-Cafe 
statt. Die Bedingungen werden vor der Ver­
steigerung bekanntgegeben werden. Der Kauf 
streis ist sofort zu erlegen.

nt. Die Mariborer Volksuniversität hält 
-Nontag, den 8. d. um 20 Uhr in den Räu­
men des Apollo-Kinos ihre diesjährige Jah ­
reshauptversammlung ab, worauf die Mit­
glieder nochmals aufmerksam gemacht wer­
den. Nichtmitglieder mögen diese günstige 
^vlegenheit zum B eitritt benützen. 
f. nt- Vandalism us. I n  letzter Zeit mehren 
stch immer mehr die Fälle, daß im Stadtpark 
re Blumenanlagen und Rasen zertreten u. 

«anke beschädigt werden. Um diesem Kultur 
andal endlich einmal Schranken zu setzen, 

vird die Bevölkerung ersucht, jeden solchen 
vall dem Parkaufseher oder dem nächsten 

Ochmann zu melden oder dem Vereins- 
A Borovka bezw. dem Sekretär des 

erschöuerungsvereines Herrn K o l a r be- 
^nntzugeben.
m . Pschunder, Radvanje. Backhendcl 80 Din 

ma „Ackerer" und Faßbier. Konzert.

m. Eröffnung des Bachernheimes der M a­
gistratsangestellten. Am nächsten Sonntag, 
den 14. d. eröffnen die Angestellten der Ma­
riborer Stadtgemeinde ihr neues Heim am 
Bachern.

m. Apothekennachtdienst. Den Apotheken­
nachtdienst versieht vom 7. bis 13. d. die 
Apotheke „Sv. Areh" am Hauptplatz.

m. Parkkonzert. Von halb 11 bis 12 Uhr 
konzertiert morgen, Sonntag im Stadtpark 
die Militärkapelle. Das Reinerträgnis des 
Konzerts wird der Jnvalidenvereinigung 
zufließen.

m. Von einem Stier  attackiert. Unweit 
des Exerzierplatzes in Tezno ereignete sich 
ein ungewöhnlicher Unglücksfall. Als der 
VaraLdiner Motozyklist Hinko N o v a k o- 
V i 6 mit seinem Fahrzeug die genannte 
Stelle passierte, attackierte ihn plötzlich ein 
junger Stier, der ihn nicht nur zum Stehen 
brachte, sondern auch zu Boden stieß. Zum 
Glück blieb er hiebei unversehrt.

m. Wieder ein Unfall bei einer Futter- 
schneidmaschine. I n  Bistrica geriet der 
Knecht Alois R a m § a l  jo unglücklich mit 
der Hand in eine Futterschneidmaschinc, daß 
ihm hiebei drei Finger buchstäblich abge­
trennt wurden.

m. Scheue Pferde. Einem Soldaten scheu­
ten am Kralja Petra trg zwei Pferde, wo­
bei der Wagen so heftig zur Seite gerissen 
wurde, daß der Soldat kopfüber zu Boden 
geschleudert wurde. Der Militarist erlitt 
hiebei erhebliche Verletzungen, 

m. Karambol. Gestern nachmittags ereig­
nete sich in der TrLaöka cesta in unmittelba­
rer Nähe der Bahnübersetzung ein schwerer 
Unfall. Ein Motorradfahrer kam in flotter 
Fahrt herangesaust, als er plötzlich mit ei­
nem Bauerngefährt zusammenstieß. Der 
Fahrer — es handelt sich um den Fleischer­
gehilfen Erich L e s s i k aus Pesnica — 
wurde hiebei vom Sattel geschleudert, doch 
kam er zum Glück mit unbedeutenden Ver­
letzungen davon.

m. Braten ohne Fett, Backen ohne Auf­
sicht! Fräulein Erika P  e r  g aus Karlsru­
he-Wien, welche mit großem Erfolg Vor­
träge hierüber in Ljubljana und Zagreb ge­
halten hat, kommt nun auch nach Maribor 
und wird am 8. und 9. Ju n i Vorträge mit 
praktischen Back- und Bratproben im Spei­
sesaale der Mädchenbürgerschule (Eingang 
Razlagova ulica 14) von 17 bis 18 Uhr und 
am 10. Ju n i um ?0 Uhr halten. Der Ein­
tritt zu diesen Vorträgen ist frei und werden 
Kostproben von den bei den Vorträgen zu­
bereiteten Speisen an die Besucher kostenlos 
verteilt. Da die Vorträge von F rl. Perg i
nur an obgenannten Tagen abgehalten'
werden und eine spätere Wiederholung nicht 
möglich ist, ersucht dieselbe die P. T.
Hausfrauen um recht zahlreichen Besuch.

m. Wetterbericht vom 6. Juni, 8 Uhr: 
Luftdruck 738,. Feuchtigkeitsmesser +9, Ba­
rometerstand 730, Temperatur +35, Wind­
richtung NW, Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0, Umgebung Nebel.

m. P rem iere  in  M a r ib o r , Am Dienstag, 
um 20 Uhr findet int Theater die Premiere 
der Oper „Der Evangelimann" von Wil­
helm Kienzl statt. Als Gäste erscheinen Frau 
Z a m e j i e - K o v i e  sowie die Herren 
N e r  a I i c und I  a  r c. Das Orchester 
steht unter Leitung des Herrn L. H e r  - 
z o g  und wurde durch den bekannten Har­
fenisten Herrn L u k e z verstärkt. Die Re­
gie leitet Herr D. T r b u h - o v i ö .  Für die 
Premiere gilt das Abonnement A.

m. Zum  B r a n d  in  der K em industrija er­
fahren wir, daß sich gestern am Brandort 
eine Kommission eingefunden hat, die den 
Augenschein aufnahm. Der Schaden ist nicht 
so hoch, wie ursprünglich allgemein ange­
nommen wurde.

m. F ahrrad dieb stah l. Dem Geschäftsfüh­
rer Ludwig K a n t o r  kam gestern am 
Kralja Petra trg ein Rad abhanden. Vom 
frechen Täter fehlt einstweilen jede Spur.

nt. E vangelisches. Sonntag, den 7 . d. M. 
wird in Maribor kein Gottesdienst stattfin­
den.

*  V oranzeige! Sonntag, den 14. d. findet 
die offizielle Eröffnung des renovierkett 
Bootshauses bei den „Drei Teichen", ver­
bunden mit einem großen Volksfest zugun­
sten des Mariborer Stadtverschönerungsver­
eines statt. Einzelheiten folgen! 7151

* Frühschoppenkonzert heute Sonntag im 
Hotel Halbwibl sowie Abendkonzevr (Kapelle 
Wergles). Schattiger, kühler Sitzgarten. 
Billiger Mittag- und Wendtisch. — Um 11 
Uhr wird man das berühmte Wiener B lä­
serquartett vom Rathausturm durch Radio 
zu hören bekommen.

* N euheit für Autobesitzer. Autobesitzer 
müssen sich zu der Ueberzeugung durchrin­
gen, daß ihre Wagen viel zu viel mit Was­
ser traktiert werben: Eine große Wagenwä­
sche dauert immer einen halben Tag, und 
hinterher werden noch teure Poliermittel 
verschmiert, 'während der wichtige Teil, das 
Fahrgestell, naß bleibt und ständig der Rost» 
gefahr ausgesetzt ist. Unsere Wagen sind doch 
nicht immer so schmutzig, um jedesmal 3—5 
ccm. Wasser zu verspritzen -nnd Höfe, Gara­
gen und Kleider 'buchstäblich schwimmen zu 
lassen. Richters patentierte Auto-Motor­
spritze mit dem chemischen Waschmittel 
Athen! schafft Abhilfe und macht das Wa­
genwäschen zur Spielerei. Bei Abfahrt früh 
vom Hotel oder vom Hause wird hier ein­
fach die kleine Luftpumpe auf den M otor 
aufgeschraubt, Waschmittelspritze angesteckt. 
Motor angestellt und in fünf Minuten ist 
der ganze Wagen mit den Fenstern mit 
Waschmittel Athen! eingenebelt, darauf 
wird er mit Putzwolle einfach abpoliert und 
sofort steht er wieder gereinigt nnd wie neu 
da. Der Schmutz vom unteren Wagen ist 
jetzt aufgeweicht, löst sich mitsamt der Fett- 
und Oelschmiere, bröckelt zum Teil ab, und 
neuer Schmutz haftet nicht mehr so fest. Is t 
mehr Zeit, kann dann auch der so aufge­
weichte Schmutz am unteren Fahrgestell mit 
Putzwolle abgerieben werden. I n  der Zwi­
schenzeit sind Fahrgestell und Federn immer 
vor Rost geschützt und lassen sich viel leichter 
reinigen als mit Wasser. Eine Wagenwäsche 
stellt sich auf etwa 4—6 Din. Materialver­
brauch beim 5. Teil der Zeit. Bei Schlauch- 
defekten ist der Apparat gleichzeitig als Mo­
torluftpumpe zu verwenden. Erhältlich bei 
Generalvertretung Iv a n  Seßler, Lmtomer, 
Slowenien. 7075

* Buschenschank L ochert-B ojanc ganztägig 
geöffnet. 7032

* Gambrinushalle heute Samstag großes 
Gartenkonzert. 7042

* D a s  geeignetste kalte G etränk. Wäh­
rend der heißen Sommertage kann die kon­
zentrierte Kraftnahrung Ovomaltine, die sich 
des besten Rufes auch in den wissenschaftli­
chen Kreisen erfreut, als vorzügliches kaltes 
Getränk genommen werdett. Im  Sommer 
gewinnt Ovomaltine eine besondere Bedeu­
tung, da der von 'der Hitze erschöpfte Körper 
eines guten, natürlichen Getränkes bedürf­
tig ist, der nicht nur den Verlust des Was­
sers ersetzen wird, sondern auch die Wider­
standskraft und Arbeitsfähigkeit des Körpers 
günstig beeinflußt.

* G artenkonzert heute. Sonntag, im Gast 
hause „Zur weißen Fahne" in ©tubenei. — 
Schönste Unterhaltung. 7149

* Buschenschank Hausampacher ist eröff­
net. 6782

* „Zur Linde" (Anderst), Radvanje, schö­
ner Ausflugsort, prima „Pickerer"-Weine, 
„Union"-Bier, Krügel 3.50 Din. Schlager­
konzert. Kalte und warme Küche.

m. Psandversteigerung. Das P. T. Publi 
kum wird auf die Mittwoch, den 10. Juni 
1921 in der hiesigen Pfandleihanstalt (Go- 
sposka ul. 46) stattfindende öffentliche Ver­
steigerung von verfallenen Pfändern noch­
mals aufmerksam gemacht. 6986

* Der Kath. Jugendverein veranstaltet 
diesen Sonntag ein großes Sommerfest im 
Gasthause JanSekoviö in Pekel-KoZaki. An­
fang um 15 Uhr. Autobusverkehr vom 
Hauptbahnhof bis zur Ziegelei Derwuschek 
(pro Person 3 Din). Um zahlreichen Besuch 
ersucht der Ausschuß.

* Erster Arbeiter-Radfahrerverein, Zen­
trale Maribor veranstaltet am 7. Jun i das 
Eröffnungsrennen auf der Strecke Maribor 
—St. J l j—Maribor. S ta rt und Ziel in Ko- 
8aki bei R iete (früher Dreißger), wo auch 
nach 'dem Rennen eine kleine Unterhaltung 
stattfindet. S ta rt um halb 14 Uhr. Alle 
Renner mögen sich bis längstens 3. Jun i 
zwecks Eintragung in die Startliste bei der 
Leitung melden. Die Rennleitung. 76

* Wie jede Sommersaison findet auch am  
Sam stag, den 6. Ju n i eine Tanzkoukurrenz 
verbunden mit Blumenfest und Kabarett in  
der Velika kavarna statt. 2 Damen- und 2 
Herrenpreise. 7047

* Der Radsahrerklub „Postelo" veran­
staltet am Sonntag, den 7. Jun i im Gast­
hause Lesnik in Nova vas ein großes M ai­
baumfest, verbunden mit Maibaumlizitation 
und verschiedenen anderen Belustigungen. 
Eine beliebte Musikkapelle sorgt für Unter­
haltung und Tanz. Im  Falle schlechten Wet­
ters am 14. Juni. E in herzliches Willkomm 
entbietet: der Ausschuß. Eintritt frei. 76

Der aufmerksame Ehemann speist am

Frau im Haushalt entlasten. I ß t  utttrtIngber 
öffentlichen Mensa am SlomZkov trg  6 
(Krankenkassa) doch so gut und billiger als 
zu Hause. 1557

Heitere Ecke
D as große Ereignis.

Am 24. Mai 1931, mitternachts, kommt 
aus einem Lokal ein etwas angeheiterter 
Gast herausgestürzt, rennt auf den erstbe­
sten Straßenpassanten zu und ruft: „Wissen 
Sie denn schon, was soeben passiert ist?" — 
„Nein". — „Sie Wissens wirklich nicht?" 
— „Aber nein; was ist denn geschehen?" — 
„Nun, soeben ist Pfingsten auf den 24. M ai 
gefallen!" (Lacht und verschwindet.)

„Nanu?" fragt Mücke. „Was machst btt 
hier im Zoo?"

„Ich stehe hier schon dreiviertel Stunde", 
sagt Federmann. „Ich habe ein Rendez­
vous."

„Aha", lächelt Mücke, „aber sie scheint dich 
sitzenzulassen?"

„Es scheint so", nickt Federmann. „Trotz­
dem sie ausdrücklich geschrieben hat: Um 
drei Uhr vor dem Nilpferdbassin. Sie wer­
ben bestimmt nicht allein sein".

Frerw.Fe«erwehrMarrbor
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den 7. Ju n i ist der dritte Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Heinrich E g g e r .

Telephonnummern für Feuer- und Unfall« 
Meldungen 2224 und 2336.

Pro!. Z K
Graz, ordiniert wieder.

Aus Eelje
Zum 60jährigen Stiftungsfeste der Freiw il­

ligen Feuerwehr in Celje.
Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr! 

Das ist ein herrlicher Wahlspruch, der 'aus 
so mancher Feuerwehrfahne prangt; das ist 
der Wahlspruch, 'der tief in die Herzen der 
Wehrmänner eingeschrieben steht. Nicht dem 
Nächsten zur Wehr, sondern zu Gottes Ehr, 
zum 60jährigen, Jubiläumsfeste ist eine gro­
ße Zahl von wackeren Festteilnehmern ge­
kommen. Aus unserem ganzen Lande sind 
Abordnungen der Feuerwehren hier in un­
serem schönen Sannstädtchen erschienen, ja.
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eine größere Anzahl von Wehren ist voll- 
ständig zur Stelle; und alle wollen uns zei 
gen, wie weit sie es in ihrer Ausbildung ge 
bracht haben. Vorher aber haben sie wichtige 
Angelegenheiten der Wehreinrichtungen zu 
beraten, und zu diesen Beratungen wün 
scheu wir ihnen allen den rechten Sinn, das 
rechte Wort, den rechten Erfolg. Was sie 
erstreben, soll ja der Gesamtheit der Beo öl 
kerung zum Nutzen gereichen. Sie treten ja 
nicht nur ein für den Schutz unseres persön­
lichen Eigentums, nein, sie sind ja auch be 
reit, Hab und Gut des Nächsten vor der 
entfesselten Wucht des Feuers, vor der ver 
heerenden und verzehrenden Gewalt der 
Flammen zu schützen. Sie sind bereit, das 
eigene'Leben aufs Spiel zu setzen, wenn es 
gilt, Menschenleben zu schirmen, zu erret 
ten.

Wahrlich eine schöne und edle Aufgabe, 
auf die jeder Wehvmann mit Recht stolz 
sein darf, deren er sich aber auch stets Le 
wußt sein muß. Sie alle haben ja diese edle 
Verpflichtung freiwillig auf sich genommen, 
und diese Freiwilligkeit macht ihr die Pflicht 
zur Ehrenpflicht, die sie treiben muß. allen 
einzelnen Verpflichtungen eines braven 
Wehrmannes im kleinsten auf das gewissen? 
Hasteste nachzukommen. Zu solchen Berpslich 
tungen gehören: Pünktlichkeit und Gewissen 
Hastigkeit bei den Hebungen, freudige Un 
terordnung unter die -Befehle der freiwillig 
anerkannten und erwählten Führung, Un 
Verdrossenheit bei mancherlei Beschwerden, 
frischer Wagemut bei ernster Gefahr. Is t 
das bei ihnen der Fall, dann wird auch der 
Lohn nicht fehlen, der innere Lohn, der 
mehr wert ist, als äußere Belohnung und 
Anerkennung. Diesen inneren Lohn gibt das 
gute Gewissen: das Bewußtsein, an einem 
guten Werke mitgearbeitot zu haben und 
vielleicht im ernstesten Falle das Bewußt­
sein, in Gefahr eine edle Tat vollbracht zu 
haben.

Wenn solche Gesinnung unter den Wehr 
männern lebt, dann wird ihre Tätigkeit 
auch vom Segen dessen begleitet sein, in des­
sen Hand Haus und Hof, Gut und Blut, 
Leib und Leben steht. Von solch ernstem 
Geiste mögen auch heute bem 60jährigen 
Wiegenfeste in Celje ihre Verhandlungen 
durchweht sein.

Gott zur Ehr! Dem Nächsten zur Wehr!
Dentist E. G. H o p p e - Gelse.

u. Eine F rau bei einem Brande schwer 
verunglückt. Donnerstag -vormittags ent­
stand in Jazbina bei Mozir-je bei der Be­
sitzerin F rau M aria C v i k e l ein Brand, 
der das Wohnhaus, das Wirtschaftsgebäude 
und die Stallungen einäscherte. Die Besitze 
rin  drang unter Todesverachtung in das 
brennende Haus ein und rettete ihre Kin­
der. Dabei erhielt sie lebensgefährliche 
Brandwunden. I n  bedenklichem Zustande 
wurde sie nach Celje ins Allgemeine Kran­
kenhaus gebracht.

c. Autounfall. I n  der Nacht von Donners 
tag auf Freitag führte, der Taxameter S ita r 
aus Celje drei Reisende von Celje nach Ljub 
lsana. I n  der Nähe der Ortschaft Deal am 
Abhang des Trojanaberges versagte plötz­
lich die Bremse des Autos, das in einen 
Stein hineinfuhr, diesen ausriß und sich 
dreimal überschlug. Zu ihrem großen Glück 
kamen die Insassen mit leichten Verletzun­
gen davon, während das Auto vollständig 
zertrümmert wurde.

c. Programm der Feuerwehrfestlichkeiten. 
Samstag, den 6. Ju n i von 19 bis halb 21 
Uhr Empfang der Gäste am Bahnhofe. Um 
halb 21 Uhr Fackelzug durch die Stadt, hier 
auf gesellige Zusammenkunft im Hotel „Eu­
ropa". Sonntag, den 7. Ju n i um halb 6 
Uhr -Weckruf, von 7 bis 8 Empfang der Gä­
ste mit Musik, um 8.30 Versammlung hinter 
dem alten Kreisgericht und Aufstellung für 
den Festzug, hierauf feierliche Messe in der 
Marienkirche. Nach der Messe Fahnenweihe, 
Begrüßung durch den Bürgermeister, Ein­
weihung des neuen Depots, der neuen Ge­
räte und des Rettungsautos. Defilierung 
vor dem Magistrat. Um 11.30 Festsitzung im 
Gemeindesaale. Um 12.30 Bankett im Hotel 
„Europa". Um 14.30 Beginn des großen 
Volksfestes auf dem Glacis. Um 21 Uhr gro 
ßes Feuerwerk.

c. Kundmachung des Stadtmagistrats. 
Anläßlich der 60-Jaihrfeier der Freiwilligen 
Feuerwehr u. des damit verbundenen Feu­
erwehrtages in Celje wird die Stadtgemein­
de ihre Gebäude beflaggen und ladt die 
Hausbesitzer ein, auch ihrerseits ihre Häu­
ser mit Fahnen zu schmücken.

c. D ie Rettungsabteilung intervenierte im 
vergangenen Monat in 35 Fällen, davon 
waren 33 Ausfahrten mit dem Rettungs­
auto,  -  i

c. D ie Stadtbibliothek verlieh im Monate 
Mai an 970 Parteien 2040 Bücher.

c. Fremdenstatistik für M ai. Im  vsrgan 
genen Monat kamen nach Celje 893 Frem 
de, hievon waren nach ihrer Staatszugehv 
rigkeit 666 Jugoslawen, 112 Oesterreicher 
4-2 Tschechoslowaken, 29 Reichsdeutsche, 16 
Italiener, 11 Ungarn, 4 Franzosen, 3 Ru 
sen, 2 Amerikaner und je ein Schweizer 
Niederländer, Grieche und Türke; nach 
ihrem Berufe waren es 417 Handelsreisen 
dg. 216 Arbeiter, 63 Gewerbetreibende, 45 
Beamte, 13 Aerzte, 8 Studenten. 5 Rechts 
anwälte und 110 ohne Beruf.

:. Autobusverkehr in das Logartal. Das 
städtische Autobusunternehmen beabsichtigt 
an Sonntagen einen Autobusverkehr in das 
Logartal zu unterhalten, wenn sich jeden 
Sonntag mindestens acht Fahrgäste melden 
würden. Der Autobus würde um 4 Uhr früh 
von Celje wegfahren und um 7 Uhr im 
Logartale ankommen.

c. Trauung. Dienstag wurden in Ljub 
ljana Herr Franz K a s c h i e r ,  Schmiede­
meister in Celje, mit Frau Leopoldine 
K u  l l i  ch getraut. Als Trauzeugen fun­
gierten für den Bräutigam Herr Hans 
R ie g e rsb e rg e r ,G e sc h ä f ts fü h re r  bei der 
Firm a Raknsch in Celje, für die Braut Herr 
Janko G o g o l a, Finanzdirektor i. R 
in Ljubljana. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche!

c. D as Donkosakenkonzcrt, das Donners 
tag abends im Stadttheater stattfand, war 
vollständig -ausverkauft und hatte großen 
Erfolg. Da viele Besucher keine Eintritts­
karten mehr erhielten, findet heute, Sam s­
tag abends um 21 Uhr im Stadttheater ein 
zweites Konzert mit neuem Programm statt 

c. D as Begräbnis des Herrn Jicha findet 
heute um 17 Uhr vom Allgemeinen Kranken 
hause aus auf den städtischen Friedhof statt. 
Nachträglich erfahren wir noch, unter welch 
tragischen Umständen der Tod des Herrn 
Jicha erfolgte. Wie wir schon berichteten, 
nahm er Dienstag abends an einer Aus? 
schußsitzung der Freiw. Feuerwehr teil, an 
der unter anderem auch beschlossen wurde, 
daß Samstag eine Deputation am städti 
scheu Friedhofe einen Kranz zum Andenken 
an alle verstorbenen Wehrmänner niederle­
ge. Bei dieser Deputation, die gerade um 
17 Uhr ihren Auftrag hätte erfüllen sollen, 
hätte auch der Verstorbene teilgenommen. 
Nun werden die Kameraden in erster Linie 
fein Grab zur gleichen Stunde und am.sel­
ben Tage schmücken.

c. Den Apothekennachtdienst versieht vom 
Samstag, den 6. d. bis einschließlich Frei­
tag, den 12, d. die Apotheke „Zur Maria 
hilf" ant .Hauptplatze.

c. Freiwillige Feuerwehr. Wochendienst 
hat vom Sonntag, den 7. d, b is; einschließ 
lich Samstag, den 13. d. der 3. Zug unter 
Kommando des Herrn Eduard B a n d e k.

Aus Liutomer
sl. Personalnachricht. Zum Sekundär 

arzt des Krankenhauses wurde, -der Arzt 
Herr Dr. Vakselj Serafin aus Ljubljana 
ernannt.

sl. Konzert und Tombola. Der Männer? 
gesangverein „Oljka" aus Celje veranstaltet 
Samstag, den 6. d. ein großes Vokalkonzert 
im Saale des hiesigen S-akolheimes. Sonn­
tag, den 7. d. findet vor dem Sokolhause 
eine große Volkstombola statt. Der Gesamt­
wert der Gewinste beträgt über 13.000 Din. 
Die Karten sind in allen hiesigen Geschäften 
erhältlich.

sl. Todesfälle. Im  Lause des Monate- 
Mai sind gestorben: Forstner Jera, 71 Iah  
re alt, Gemeindearme aus Podgorje, Lerne 
Meltnie, 45 I . ,  Rechtsanwaltsgattin aus 
Dolnja Lendava, Lukanc Anna, 24 I , .  Be- 
itzersgatiin aus TopolsLica, Plamberger 

Josefine, 6 I . ,  Tischlerstochter aus Sostanj, 
Kanzler Vid, 26 I . ,  Feldarbeiter aus Drav- 
Se, PorLnik Ivan , 39 I . ,  Feldarbeiter aus 
Pernica.

Kino
Burg-Tonkino. Der luxuriöseste und groß­

zügigste Ausstattungsfilm aller Zeiten 
„Der Jazzkänig". Ein Großtonschlager 
der modernen Revue und des Chansonetts 
mit Arnold K o r  f in der .Hauptrolle. 

Union-Tonkino: Das zwerchfellerschütternde 
100% ige deutsche Tonfilmlustspiel „Pat 
und Patachon als Kunstschützen" mit die­
sem urwüchsigen Kümikerpaar in  den

-  '  %

SPORT
Beginn Der internationalen 

Ningkämpfe
Um halb 21 Uhr in der Halle der Union-Brauerei

Heute, Samstag um halb 21 Uhr werden 
die diesjährigen internationalen Ringkämp- 
fe in der geräumigen Halle der Union- 
Brauerei eröffnet. Die Mehrzahl der Wett­
bewerber ist schon vor einigen Tagen in 
Maribor eingetroffen und erregen bereits 
allgemeines Aufsehen. Die Konkurrenzen 
werden heuer überaus harte und spannende 
Kämpfe bringen, zumal die beste. europäi­
sche Weltklasse versammelt sein wird. Ueber- 
dies wirkt auch der afrikanische Meister 
Tom Eayer mit, wodurch die Veranstaltung 
einen umso interessanteren Anstrich erhalten 
wird.

Der SSK. Maribor, der die Organisation

der Kämpfe übernommen hat, unterließ 
nichts, um alle Zuseher aufs vollste zu befrie 
idigen. Die Eintrittspreise sind äußerst nie­
drig gehalten, sodaß jedermann der Zutritt 
ermöglicht wurde. . Die Preise belaufen sich 
auf kaum 5, 10 und 15 Dinar. F ür den 
Hauptsieger wurde eine Prämie von nicht 
weniger als 10.000 Dinar ausgeschrieben, 
die den Verlauf der einzelnen Kämpfe ge­
wiß noch mehr beeinflussen dürfte..

Das abwechslungsreiche. Sportprogramm 
der Draustadt erhielt nu,n durch diese inter­
nationale Veranstaltung eine äußerst , glück­
liche Erweiterung, die gewiß die verwöhnte­
sten Sportenthusiasten zufriedenstellen wird-

Leichtathleten am S ta tt
Bei dem, am Sonntag vormittags statt- 

findenden leichtathletischen Meeting des SK. 
Rapid, werden die Athleten der _ hiesigen 
Sportvereine zum ersten Male in dieser Sai 
foit Gelegenheit haben, ihre Kräfte unterein­
ander zu messen. Angesichts der intensiven 
Vorbereitungen aller Teilnehmer sind in den 
einzelnen Disziplinen die spannendsten 
Kämpfe zu erwarten. Im  100 und 200 Me 
terlauf stellt „Rapid" neben den alten 

Kämpen BarloviL und Leo, die neuen Ta­
lente Mesaretz und Pipi auf, die den er 
steren wohl hart zusetzen werden. Bei den 
Eisenbahnern wird Wagner diesmal alles 
hergeben müssen, um in den Endlauf zu kom 
men. F ü r „Maribor" werden in dieser Dis­
ziplin Vahtar und Bertoncelj starten und ist 
vor allem Vahtar nicht zu unterschätzen. 
Von Marathon dürfte der talentierte Urat 
nik der beste Kurzstreckler sein. Angesichts 
der starken Konkurrenz ist es nicht ausge 
schlossen, daß es einem oder dem ändern 
Sprinter gelingt, unter 12 Sekunden zu kau 
sen. Im  400 m-Lauf scheint Gustl Favorit, 
doch ist es nicht ausgeschlossen, daß dabei 
neue Talente entdeckt werden, lieber. 800 
Meter wird es den ändern Läufer wohl 
kaum gelingen, Hoffer oder Jeglitsch zu 
schlagen. Elfterer wird vor allem trachten 
müssen seine Zeit v. Vorjahre zu verbessern. 
Hier könnte der junge Heriö feine Kräfte 
zeigen. Die 3000 Meter werden wahrschein­
lich einen Zweikampf Podpeöan—Seiffert 
bringen. Vielleicht werden auch Heller und 
die Brüder Sträub etwas dabei zu reden ha­
ben. Im  Hochsprung kam ■ Gustel beim T rai­
ning schon über 1.60 und wird am Sonn­
tag sich gegen Bartoncelj, Hoffer und J e ­
glitsch stark zu wehren haben. Die Aussich­
ten im Weitsprung sind wohl f. alle Athle­
ten dieselben. Es bleibt zu hoffen, daß wenig 
stens eine halbwegs gute Marke erreicht 
wird. Dasselbe gilt für den Diskus, wo sich 
wahrscheinlich die Athleten des Sokol, die 
für „Maribor" starten bewähren werden. 
Im  Kugelstoßen werden sich neben Barlovio 
und Wagner die Athleten des Sokol be­
merkbar machen. Im  Speerwerfen scheinen 
Ogrisek und Wenko keinen Konkurrenten zu 
haben. Einen effektvollen Abschluß des Mee­
tings wird die 4/100 Staffel bringen. „Ra­
nd" scheint da sicherer Sieger und wird 

alles daran setzen, eine recht gute Zeit zu 
erreichen.

Das sonntägige Meeting kann als Gene­
ralprobe für das am 21. Ju n i stattfinden- 
w Internationale Meeting des SK. Lelezni 
oar gelten und werden die erzielten Resul­
tate die besten Aufschlüsse über die Konkur­
renzfähigkeit unserer. Leichtathleten geben. 
Es ist auch zu hoffen, daß das hiesige Sport- 
mbltfum der Veranstaltung ein größeres 

Interesse wie bisher.cmtgegenhringt und in 
großer Anzahl einen würdigen Rahmen ab­
gibt.

: Preisverteilung an die S ieger des 
Pfingstturniers. Mit einer intimen, aber 
umso herzlichen Feier nahm gestern der 
SSK . Mart-bor die Preisoerteilung an die 
Sieger des diesjährigen Tennisturniers um 
die Banatsmeisterschaft vor. Die Feier er« 
öffnete der unermüdlich -tätige Vereins­
kassier Herr S o o s mit einer sinnigen 
Ansprache, in der er die schönen Erfolge 
der einzelnen Sieger würdigte und hierauf 
die Verteilung der herrlichen Preise vor- 
nahm. Nachdem noch Sektionskassier Herr 
G i l  l  y und Turnierleiter Herr B  ab  i 8 
das Wort ergriffen hatten, holte der Met* 
sterspieler Herr L e h r e r  zu einer zün­
denden Rede aus, in der er die Wichtigkeit 
dieser alljährlichen tennissportlichen Veran­
staltung für die Entwicklung des weißen 
Sports -hervorhob und dem S S K . Maribor 
den Dank der Wettbewerber aussprach. Die 
ausgezeichnete Stimmung hielt noch lange 
bis spät in die Nacht an.

: Sp ort am Sonntag. Am Sonntag, den 
7. d. treffen sich um halb 17 Uhr die Jung* 
mannen „LelezniLars" und „Rapids" in 
einem Meisterschaftsspiel. Um 18 Uhr be­
streiten „Leleznivcrr" und „Svobode" ein 
Freunds chäftsmatch.

: Der i .  Arbeiterradsahrerverein O rts­
gruppe Studenci ladet alle seine Mitglieder 
und Freunde des Radsportes zu einer lnsti* 
gen Partie nach S v . Ju rij o. Pesnici ein, 
welche Sonntag, den 7. d. stattfindet. Ab­
fahrt um halb 14 Uhr vom Vereinslokal 
Machernc. Erwünscht ist auch die Beteili­
gung der Zentrale und von PobreLje.

: SK . Rapid (Leichtathletiksektion). Am 
Sonntag, den 7. d. haben sich folgende Ath­
leten um 8 Uhr früh in der Garderobe ein­
zufinden: Barlovio, Gustl, Jeglitsch 1, J e ­
glitsch 2, Hoffer, Mesaretz, Leo Ogrisek, P i­
ch, Heller, Erich, Seiffert, Straub, Schau­
perl und Wenko. Es starten in den einzelnen 
Disziplinen: 100 Meter: Leo, Mesaretz, Bar 
lobte, Pipi; 200 Meter: Mesaretz, Gustl, P i­
pi; 400 Meter: Gustl; 800 Meter:. Jeglitsch 
1 und 2, Ogrizek, Hoffer; 3000 Meter: Seif­
fert, Heller, Straub; 4X100 Meter: erste 
Stafette: Leo, Mesaretz, Pipi, Barloviö;
2. Stafette: Jeglitsch, Gustl, Hoffer, Ogrizek- 
Hochsprung: Gustl, Hoffer; Weitsprung: 
Leo, Jeglitsch, Ogrizek; Diskus: Barlovio, 
Ogrizek, Schauperl; Kugel: Barlovio, M - 
saretz; Speer: Ogrizek, Wenko, Erich.

: SK . „Svoboda". Für das morgige 
Freundschaftspiel gegen SK. „Lelezniö'ar" 
haben folgende Spieler anzutreten: Sogar, 
©ruber, Leben, Strah, Sinkoviö 1, Karner, 
Ruic, Breznik, Cafuta, Braca, Partliä, Ga- 
brijan und Janzekoviö als Reserve. — UM 
7 Uhr früh Training der Jugend. Die <5p'e 
ler haben eine halbe Stunde zuvor im Klub 
heim zu erscheinen.

: Ein Freundschaftspiel tragen morgen uM 
349 Uhr die Reserven „Rapids" und „Mari­
bors" am „Maribor"-Platz aus.

Das fluio -  ohne Wohlgerodi
Als unser Volk das e rs te  Automobil erb lickte, bezeichnete es dieses als »donnern- 

den und stinkenden W agen ehrte Pferde«. S eit jenem bis zum heutigen T age erfuhr 
die A utoindustrie einen riesenhaften  Aufstieg, einen noch ungeheuereren  jedoch die 
Qummiindust-rie. Jed e r A utom obilist w endet die größte Sorgfalt dem Reifen zu, denn 
die. sind ein sehr w ichtigei F ak to r beim Automobil. D unlcp-Cum m is sind zuverlässig  
und dauerhaft, dahet für jeden W agen geeignet: dies is t auch die U rsache seines gro­
ßen B edarfs. W arum  überlegen  Sie also noch?, 6 F ahren  Sie im eigensten In te resse  auf 
Durion-Chtotmis Emern.
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Wirtschaftliche Rundschau
Der Erfolg der Gtabilifierungoanleihe

D as Finanzministerium hat von der B an  
que de l'Union Parisienne die M itteilung  
erhalten, datz die siebenprozentige S tab ili­
sierungsanleihe auch auf dem französischen 
Markte bereits gezeichnet sei. Demnach er­
scheint der ganze Betrag von Nominale 
1.025 M ill. Francs gezeichnet. Durch den 
Vertrag vom 8. M ai 1931 war die Zeich- 
nungsfrist aus 21 Tage festgesetzt. Die Zeich 
nung begann am 18. M ai. Der gegenwärti­
ge Abschluß bedeutet also, daß sie bereits in 
14 Tagen durchgeführt wurde. Dieser Um­
stand beweist, datz die Staatsanleihe günstig 
ausgenommen wurde und datz das Ausland  
vertrauensvoll die Entwicklung der allge­

meinen Verhältnisse in Jugoslawien be­
trachtet. Besonders wichtig ist die Feststel­
lung im Hinblick auf die «utzerordeutlich 
schwierige Lage auf dem internationalen 
Kapitalmarkte und mit Rücksicht darauf, datz 
die jugoslawische Anleihe zu einem Emiffions 
kurs ausgegeben wurde, der bedeutend 
höher ist als die Börsenkurse der früheren 
Staatspapiere. Der Erfolg der Anleihe wird 
dadurch gesteigert, datz sie bei kleinen S p a­
rern nntergebracht und nicht im Portefeuille 
der Banken geblieben ist. D as rechtfertigt 
die Hoffnung auf Kursbeständigkeit der 
neuen Anleihe.

X Zentralgenossenschaft für Geflügelzucht.
Am 7. d. findet in Novifad die gründende 
Generalversammlung der Zentralgenossen 
schuft für Geflügelzucht und Geflügelveriver 
tung statt. Dieser Genossenschaft werden 
einerseits die örtlichen Geflügelzucht- und 
Venvevtungsgenossenfchaften, anderseit sol­
che Geflügelzüchter der vorgeschriebenen 
Rasse (weiße amerikanische Leghorn, Ply­
mouth und Rhodelander, weiße indische Lauf 
onten und Khaki-Eampbellenten) angeschlos­
sen, deren Züchter vom Verband deutscher 
Tierzuchtgenossenschaften in Novi Sad „Se- 
lector" anerkannt werden.

X Internationale Agrarbank tritt zu­
sammen. I n  P aris trat die jüngst vom 
Völkerbund gegründete Internationale Ge­
sellschaft für landwirtschaftliche Hypothekar­
kredite zum ersten M al zusammen.

X Bulgarische Wirtschaftszisfern. Agr. 
Sofia. Die Kohlenförderung in den staatli­
chen Gruben in Perm! betrug im März 
1929 136.703 Tonnen, im März 1930 
»7.967 Tonnen und im Marz des laufenden 
Jahres 76.765 Tonnen. I n  den ersten drei 
Monaten 1929 belief sich die Förderung auf 
361.761, im Jahre 1930 auf 394.101 und 
im heurigen Jahre auf 244.736 Tonnen. 
Der Rückgang der Kohlenförderung hängt 
mit der Jndustriekrise zusammen. — Nach 
Bulgarien wurden im ersten Viertel 1930 
W«ren im Werte von 1.155,956.000 Lewa 
eingeführt, im ersten Viertel des heurigen 
Jahres Waren im Werte von 979,298.000 
Lewa. Der Export belief sich 1930 auf
1.614,056.000 Lewa. 1931 auf 1.319,296.000 
Lewa. — Aus diesen Ziffern ist die schwere 
Wirtschaftslage Bulgariens deutlich ersicht­
lich. Die Zukunft wird ebenfalls pessimistisch 
beurteilt.

X  Sieben M illionen Umsatz auf der No- 
visader Frühjahrsmesse. Die Frühjahrsmesse 
in Novisad, eine Veranstaltung der Aktien­
gesellschaft für Messen und Ausstellungen, 
hatte nach einer Miteilung 'der Messeleitung

312 Aussteller, darunter auch große F ir­
men. Die Zahl der Besucher während der 
Dauer der Messe — vom 16. bis 25. Mai 
— betrug 12.000, davon 5800 Messebesucher 
aus der Provinz. Der Gesamtumsatz der 
Aussteller betrug rund 7 Millionen Dinar. 
Hauptsächlich wurden Geschäftsabschlüsse 
von der Möbelindustrie, den Textilfabriken, 
den landwirtschaftlichen Maschinenfabriken 
und der Lebensmittelindustrie erzielt. I n  
Betracht zu ziehen ist die Tatsache, daß die 
Ausstellung in die Zeit der Feldarbeiten 
gefallen ist, wodurch die bäuerliche Bevöl­
kerung an deren Besuch zum großen Teil 
verhindert war.

X Amtliche Umrechnungskurse für den 
M onat Ju n i. Vom Finanzministerium wur 
den für den Monat Ju n i folgende ämtliche 
Umrechnungskurse vorgeschrieben: 1 Napo­
leondor 218.60, 1 türkische Goldlire 249, 
1 engl. Pfund 276.20, 1 Dollar 56.75, 1 ka 
nad. Dollar 56.45,. 1 deutsche Gold mark 
13.50, 1 Goldzloty 6.35, 1 öfterr, Schilling 
8,—, 1 Mg. Franken 7.90, 1 Pengö 9.90, 
1 Brasil. Mittreis 5.20, 1 ägypt. Pfund
283.30, 1 Uruguay. Peso 34.40, 1 argent. 
Peso 17.30, 1 türk. Papierlire 26.75, 100 
türk. Papierpiaster 26.75, 100 alb. Fran­
ken 1085, 100 Goldsranken 1095.90, 100 
franz. Franken 222.—, 100 Sch»». Franken 
1095.90, 100 Stal. Lire 297.—, 100 holl 
Gulden 2282, 100 bulg. Lewa 41.10, 100 
rumän. Lei 33.80, 100 dän. Kronen 1520, 
100 schwed. Kronen 1522, 100 norm. Kro­
nen 1520.50, 100 Peseten 585, 100 Drach­
men 73.60, 100 cSt 168.15, 100 sinn. Mark 
143, 100 lettische Lat 1085.

X Deutsche Frachtvergünftiguug für Sü d ­
osteuropa. Eine weitere praktische Förde­
rung der deutschen Exportindustrie hat — 
wie uns das Mitteleuropa-Institut m Dies 
den mitteilt — die Deutsche Reichsbahn 
Platz greifen lassen in Form einer 20% igen 
Ermässigung auf die zuständigen Tarifklas- 
sen. Bekanntlich ist Deutschland als Export­

land besonders leistungsfähig auf dem Ge 
biete der folgenden Artikel: Spielmaren, 
Puppen, Christbaumschmuck, künstliche Blu­
men und Früchte, Posamenten, Kämme, 
Knöpfe, Galalithwaren, Korb- und Zellu­
loidwaren, kleinere Gegenstände aus Leder, 
Metall, Holz und Glas, Glasiustrumente, 
Thermosflaschen, kleine Spiegel, Schreib- 
gerät, Musikinstrumente. Wie das Mittel­
europa-Institut weiter erfährt, gibt der er­
mäßigte Tarif nur für den Export an die 
Bahngrenzen, nicht aber nach den Hafen- 
Plätzen Deutschlands. Von fast allen wichti­
gen Standorten dieser deutschen Industrie­
zweige aus gilt der ermäßigte Frachtsatz. 
Die Maßnahmen der Reichsbahn werden 
sicher dazu beitragen, die wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen Deutschland und den 
wichtigsten Abnehmländern Südosteuropas 
enger zu gestalten.

X  Baise in Rewyork. Ein Kurssturz, wie 
er in diesem Jahre noch nicht zu verzeich­
nen war, hat sich heute auf der Neivyorker 
Effektenbörse ereignet. Es gab Millionen­
verluste und manche Papiere gaben bis zu 
15 Punkte nach. Besonders Eisenbahnwerte 
wurden schwer mitgenommen und erreichten 
Rekordtiefstände, wie sie seit Juni 1921 
nicht mehr da ronmt. Auch United States 
Steel fielen stark und schlossen mit 85H. 
I n  Wallstreetkreijen Herrscht große Ueber- 
raschung.

R adio
Sonntag, den 7. Jun i.

Ljubljana, 9.30: Kirchenkonzert. — 11: 
Konzert. — 20: Operetteuabmd. — Beo­
grad, 9: Uebertragung aus der praooslav. 
Kirche. — 20: Nationallieder. — 22.15: 
Schallpatten. — Wien, 14.30: Konzert. — 
17.15: Kammermusik. — 22.10; Jazz. — 
Mühlacker, 21: Populäres Konzert. — 22.50: 
Tanzmusik. — Toulouse, 18: Orchesterkon­

zert. — 21: Symphoniekonzert. — 21.45: 
Argentinische Tangos. — 23.30: Leichte 
Musik. — Bukarest, 2 0 .2 0 :Chansons. — 
21.05: Orchester. — Rom, 20.40: Italienisch- 
amerikanisches Konzert. — Prag, 20: Ver­
dis Oper „Rigoletto". — 22.20: Populäres 
Konzert. _  M ailand, 20.40: Opernvortrag. 
— Budapest, 19.10: Salonorchester. — 23: 
Zigeunerkonzert. — Warschau, 20.15: Phil­
harmonisches Konzert. — 22.15: Klavier- 
und Violinkonzert. — 23: Tanzmusik. — 
Daventry, 21.05: Klassisches Konzert.

Tdeater und Kunst
Samstag, 6. Juni, 20 Uhr: „Labyrinth".

M onn. C. Kupone. Letzte Aufführung. 
Sonntag, 7 .Juni: Geschlossen.

+  „Die Welt, in der man sich langweilt."
Die Comädie Francaise hat vor 50 Jahren 
„Die Welt, in der man sich langweilt" von 
Pailleron aufgeführt. Sie hat jetzt das Stück 
in den gleichen Kostümen wieder präsentiert. 
Cs gibt eine genaue Beschreibung der Tor­
letten aus dem Jahre 1881, z. B.: „Das 
Ballkleid war aus himmelblauem Satin, die 
Draperie aus dem gleichen Stoff bildete an 
den Seiten Flügel, vorn eine lange Drape­
rie mit feinen Perlen bestickt, an der Seite 
durch einen großen Bänderknoten gehalten. 
Die Corsagesa la Trianon mit weißem 
Tüll bedeckt und feinsten Perlen bestreut."

+  Welttheaterbund. Der Welttheaterbund 
wird vom 25. bis 27. Juni in P aris  für ei­
nige Sitzungen zusammentreten. Da ledig­
lich in Frankreich eine Organisation besteht, 
die eine zureichende Vorbereitung solcher 
Kongresse gewährleistet, ist dieser Entschluß 
lebhaft zu begrüßen. Schon die erste , und die 
zweite Zusammenkunft fand (in den Jahren 
1927 und 1928) in P aris  statt. Nachdem die 
Tagungen in Barcelona (1929) und Ham­
burg (1030) unter reichlicher summarischer 
Vorbereitung gelitten hatten, ist zu hoffen, 
daß der vorbereitende Ausschuß dieser fünf­
ten Tagung umso sorgfältigere Arbeit lei­
stet, damit sich deren Ergebnis nicht darauf 
beschränkt, ein willkommener Anlaß zum Be 
such der Kolonialausstellung für die Teil­
nehmer gewesen zu sein.

IWEA-CREME: 
Din 5.— bis Din 22.— 

NIVEA-ÖL:
Din 25.— und 33.—

d . h ., re ib e n .S ie  sich VOF 
dem S onnenbade kräftig mit

NIVEACREME 
NIVEA'ÖLISM
ein. Beide enthalten das hautpflegende E u c e r l f  
Beide vermindern die G efah r schmerzhaften 
Sonnenbrandes, be id e  bräunen Ihre H aut, auch bei 
bedecktem  Himmel. N ivea-C rem e wirkt bei Hitze 
angenehm  kühlend. N iv ea-Ö l schützt Sie bei un­
freundlicher W itterung vorm »Frösteln* u. damit vor 
Erkältungen. N ie  mit nassem  K örper sonnen­
baden! U nd stets vorher einreibenl

P. Beiersdorf t Co. d . s . o . j . ,  Marlbor

Harald Bernkovens 
blondes Modell

R o m a n  o e n  G e r t  R o i h b e r g .
Copyright by Martin Feochtwaeger, Halle a. d. Saale.

45. Fortsetzung.

Ein trockenes Schluchzen saß der unseli­
gen Frau plötzlich in der Kehle. Sie unter­
drückte es. Aber sie unterdrückte nicht die 
Verachtung gegen den Mann, der es gewagt 
hatte, sie so niedrig einzuschätzen.

„Gehen Sie!"
„Werden Sie meine Frau!"
Sie starrte ihn an, glaubte, nicht recht ge­

hört zu haben.
I n  fast 'demütiger Haltung stand er vor 

ihr. Wartete auf ihre Antwort.
Und Helga wurde unsicher. Hatte sie ihm 

unrecht getan?
„Wir können uns in Holland trauen las­

sen. Hier geht es wohl nicht gut, nach­
dem -------"

„Sie haben recht", unterbrach sie ihn ha­
stig. „Wie aber hatten Sie sich das gedacht? 
Noch hin ich nicht geschieden, obgleich mir 
mein Mann zum Abschied sagte, daß er mir 
keinerlei Schwierigkeiten machen würde, 
falls ich eines Tages meine Freiheit verlan­
ge."

„Dann ist das mehr, als ich hoffen konn- 
te. Und Ih re  Antwort, gnädige Frau?"

Helge überlegte blitzschnell. Wieder schnür 
te ihr der Wel die KeKe zu, wenn sie den

M ann ansah, der Harald Bernkovens Nach­
folger werden sollte. Aber aus der anderen 
Seite winkten Armut und Verlassenheit!

Als Frau des reichen Mannes würde sie 
idoch in der besten Gesellschaft bald genug 
wieder eine Rolle spielen. Das gab den 
Ausschlag! Helge reichte dem Bankier ihre 
Hände.

„Ich will Ih re  Frau werden, Herr Scid- 
linger. Erwarten Sie mich also in Holland. 
Das Nähere können wir ja noch besprechen. 
Harald Bernkoven will die Schuld des bös­
willigen Berlassens auf sich nehmen. So 
wird diese Angelegenheit sehr schnell gere­
gelt sein, denke ich."

Der Bankier verbarg seinen Triumph 
und küßte ihr dankbar die Hände.

Seidlinger konnte sehr angenehm plau­
dern, was zuweilen sogar seine Häßlichkeit 
vergessen ließ. Im  Laufe 'der nächsten hal­
ben Stunde kamen sie sich bedeutend näher, 
und als er dann ging, breitste 5>elqe die 
Arme aus.

Wie konnte ich nur so verzagt sein in den 
letzten Tagen? Ich bin schön, und aus die­
sem Grunde hätte ich mich nicht eine Mi­
nute lang um meine Zukunft sorgen sollen. 
— Das waren die Gedanken, die groß und 
triumphierend aus dieser Unterredung ölte 
Ben, die die leichtsinnige Frau wieder hoch 
emporhoben über Sorgen und Reue

Bankier Seidlinger aber hatte sein Fauns 
lächeln im Gesicht, als er später bei Krant- 
bühler saß und Hummern speiste. Hummern 
waren sein Lechgericht, m$t> der N ein zeigte

seine Lieblingsmarke. Von nebenan ertönte 
eine Original-Jazzkapelle, und von der 
B ar herüber machte die Dame im hauch­
dünnen, giftgrünen Seidenkleid dem Herrn 
Bankier Seidlinger schöne Augen. Nein, 
wirklich, die Hummern waren delikat! Nir- 
gens bekam man sie so zubereitet wie bei 
Krantbühler.

Als der Herr Bankier satt war. ganz 
satt und zufrieden gestellt, dachte er endlich 
auch wieder an die schöne Frau, die er ge­
beten hatte, seine Frau zu werden.

Das Faunslächeln vertiefte sich noch um 
einige Schattierungen. Wie die kleine Frau 
so hübsch in die Falle gegangen war! Reich 
Bich unbequem war die Sache mit der Schei 
dung. Verteufelt unbequem sogar. Denn 
wenn die Scheidung zustande kam, dann 
trug man einige moralische Schuld daran! 
Hm! Nun, Bernkoven hatte seine Frau 
ihren Verehrern hingeworfen, daran war 
kaum noch zu zweifeln. Er schien für alle 
Zeiten fertig mit ihr zu sein.

Heiraten! Er, der Bankier Seidlinger 
und heiraten! Ausgeschlossen!

Aber er wollte die schöne Frau besitzen! 
Offen eingestanden, er hatte sie für moder­
ner gehalten. Warum wollte sie nur durch­
aus geheiratet sein? War sie denn durch ihre 
Che nicht klug geworden?

Bankier Seidlinger starrte vor sich hin. 
Ohne daß er das wußte, hatte seine Hand 
immer öfter nach dem Weinglase gegriffen, 
hatte er immer hastiger aetrunken. A ch der

aufmerksame Ober hatte ihm mit der glei­
chen 'Dienstbeflissenheit wie stets immer 
wieder eingeschenkt. Und Herr Seidlinger 
war nun eigentlich beinahe etwas betrun­
ken. Aber es merkte ja niemand. Was tat 
es also?!

And als Guido von Treber kam, der 
verschuldete Beisitzer von Gut Treberhofen, 
da freute sich «Äidlinger herzlich. Treber 
war ein urfideles Haus trotz seiner vielen 
Schulden. Die Wechsel, die er ausgestellt 
hatte, befanden sich samt und sonders im 
Besitz Herrn >Seidlingers, was aber vorläu­
fig niemand wußte, nicht einmal Herr von 
Treber. Was sollte man denn dem erst den 
Kopf warm machen! Er erfuhr es schon noch 
zeitig genug. Herr Seidlinger machte ab und 
zu einmal solche spaßige Geschäfte; und er 
freute sich dann königlich, wenn wieder so 
ein altes Herrengut in seinen Besitz über­
ging und der Besitzer bis zum letzten Augen 
blick kaum eine Ahnung davon gehabt hatte.

Herr von Treber und Herr Seidlinger 
tranken also gemeinsam weiter, und da 

Herr Seidlinger schon gehörig eingeheizt 
hatte, so hütete er seine Zunge auch nicht 
mehr, und Helge Bernkovens Name fiel in 
diese trunkene, lüsterne, schwüle Situation.

Herr von Treber war gewiß nicht mehr 
nüchtern, aber er riß sich jetzt doch zusam­
men. Das Monokol einklemmend beugte er 
sich über den Tisch.

„Sie sagten, Herr Seidlinger?"
Fmcktztzuna.,fotzt.
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m  o  d  e s c h  a  u
Sommerreife

Em Wort, gleich einer Zauberformel, die 
Freude und Glück zu bringen vermag und 
längst begrabene Illusionen Wiedererstehen 
läßt . . .

Sommerreise . . . Möglichkeit des Aus- 
spannens, Kennenlernen neuer Menschen, 
Gelegenheit in neue Umgebung zu kommen, 
Natur und Kunst ohne Ermüdung auf sich 
einwirken zu lassen — Tage und Wochen 
unbeschreiblicher Freude!

Keine Wunder also, wenn man bemüht 
ist, auch durch eine möglichst vollständige 
Garderobe für den richtigen Rahmen zu 
sorgen . . .

Die Ferienausrüstung und die damit ver­
bundenen Neuanschaffungen für die Urlaubs 
»eise sind demnach keineswegs nur eine Fra 
ge, die die Modedame interessiert, sondern 
eine Angelegenheit, die alle beschäftigt, die 
sich einen sommerlichen Urlaub gönnen . .

Gerade Heuer aber mußte man sich info- 
ferne umstellen, als es galt sich daran zu 
gewöhnen, mit seinen Mitteln besonders 
„haushälterisch" umzugehen, also lieber we­
niger, aber sehr gediegene Stücke anzuschaf­
fen.

Das Wichtigste aber ist und bleibt, daß 
die Dame für alle Tageszeiten gerüstet, also 
etwa für die Morgenstunden richtig geklei­
det sei, aus der Promenade schick ausseh?, 
aber auch die nachmittägliche Kleidung be­
rücksichtige, gelegentlich für den Sport vor­
gesorgt habe und natürlich auch für den 
Abend das Richtige besitze.

Wenn man nun alle diese Fälle in E r­
wägung zieht und sich sagt, daß überdies 
noch die Aufmachung für die Reise und für 
regnerisches Wetter notwendig sei, wird oiel 
leicht die Meinung laut werden* daß all' 
dies schließlich außerhalb jenes Rahmens lie 
ge, den sich eine Frau heute zu schaffen in 
der Lage sei.

Und doch sind die Modefragen, die sich hier 
aufwerfen, viel leichter zu beantworten als 
man denkt, vorausgesetzt daß die betreffende 
F rau es versteht, ihre Garderobe richtig zu- 
saminenzustellen und durch kluge Kombi­
nation geschickt auszuwerten.

Ferner ist es sehr wichtig so zu wählen, 
daß die einzelnen Stücke „allgemeingültig", 
also nicht nur für den Urlaub, sondern auch 
späterhin noch für den Rest des Sommers 
brauchbar seien; darum darf weder zu all­
zu Hellen Farben, noch auch zu ausgespro­
chen-markanten Formen gegriffen werden; 
vielmehr sollte jene, neutrale Note gewahrt 
bleiben, die immer sympathisch wirkt, außer 
ordentlich praktisch ist und niemals ent­
täuscht.

Beginnen wir also mit jenem Stück, das 
die Grundlage der Urlaubsaufmachung dar­
stellt: mit der Rdisedreß. Hier soll ein Ma­
terial gewählt werden, das wenig empfind­
lich und vor allen Dingen „zeitlos" ist, da 
von einem solchen Modell verlangt wird, 
daß es jahrelang verwendbar bleibe; dar­
um ist in diesem Falle auch nur eine Fas­
son am Platz, die der Mode nicht allzusehr 
unterworfen ist, also unter keinen Umstän­
den den Stempel der Jahreszeit trägt. Ge­
mustertes Material ergibt bekanntlich, wenn 
man es in verschiedenen Richtungen ver­
wertet, sehr gute Kontrasteffekte, die heuer 
äußerst beifällig beurteilt werden. Wir zei­
gen einen schicken, in dieser Art für einen 
Reisemantel verarbeiteten Karostoff in unse­
rem ersten Bilde. Diese Umhülle erscheint 
außerordentlich praktisch, wirkt — mit einem 
Reisehut aus gleichem Materiale kombiniert 
— sportlich-elegant und kann sicherlich nie­
mals enttäuschen.

Unter einem solchen Mantel trägt man 
gerne ein Troteurklcid aus Jersey, das sich 
für die Reise als sehr zweckentsprechend er­
weist und darum bekanntlich auch für Wo­
chenendfahrten gerne herangezogen wird, 
wie ja überhaupt die Jersey-Mode in der 
Reisegarderobe eine vielbeachtete Rolle 
spielt, da man weiß, daß diese Kleider im­
mer ordentlich aussehen und ihre ursprüng­
liche Form unter allen Umständen wahren, 
also geradezu als „Stützen d. Aufmachung" 
zu werten sind. Für die Reise, für die P ro­
menade, für manche sportliche Gelegenhei­
ten werden Jersey-Sachen gerne und er­
folgreich herangezogen.

Ein, trotz seiner Einfachheit ganz beson­
ders flott-wirkendes, sommerlich-poröses 
Jerseymodell, daß in der Reisegarderobe

nicht fehlen darf, führt unsere zweite Skizze 
vor Augen.

Für den Nachmittag schützt man ein ju­
gendlich-schlichtes Jmprimekleid, bei dem die 
Machart von untergeordneter Bedeutung 
ist und das Hauptaugenmerk auf. die Mu­
sterung und Farbgebung des M aterials ge­
richtet wird. Die schlanke, unten glockig-vcr- 
breiterte Silhouette ist nach wie vor füh­
rend geblieben. Die Aermellosigkeit gilt als 
eines der markanten Momente der hochsom­
merlichen Mode. Mitunter Pflegt man übri 
gens wie dies bei unserer Mittelskizze der 
Fall ist, einen Capekragen vorzuschen, der 
kurze Aermel zu ersetzen vermag.

Der breitrandige, naturfarbene Strohhut 
ist zur dieser Aufmachung immer elegant.

Ein weißer Faltenrock ist natürlich sehr 
wichtig, da er die Basis für zahlreiche Auf 
machungen darstellt. Er wäre beispielsweise 
mit einem flotten, grellfarbigen Pull-Over 
ausgezeichnet zu kombinieren oder mit ei­
ner intarsierten Jersey-Kasak in Verbindung 
zu bringen, nimmt sich aber auch mit einer 
weißen „Petit-Golf-Bluse" neuestens S tils 
sehr schick aus. I n  diesem Falle ergänzt 
man die so entstandene „Weiß-Aufmachung" 
durch eine aparte kobaltblaue Jersey-Jacke, 
die unter dem Namen „Dachtig" Heuer oft 
im Modebilde erscheint. (Vorletzte Skizze..

Das neue Abendkleid bringt weiß als be­
liebteste Farbe, daneben aber auch schöne Pa 
stellschatierungen und zwar vor allen Din 
gen (für dunkelhaarige Frauen) ein straf) 
lcndes Gelb, für Blondinen aber ein wun­
dervolles Hellblau, das seine Trägerinnen 
vorzüglich kleidet. Im  allgemeinen werden 
die langen Hochsommerabendkleider mit ge­
raden Jäckchen kombiniert, deren kurze Aer> 
mel mit langhaarigem Fell in entsprechen 
der Farbe besetzt erscheinen (letzte Skizze.)

Wenn man nun unsere Skizzen, die sicher 
lich als vollständige Garderobe für die Som 
merreise angesehen werden dürfen, nochmals 
Revue passieren läßt, wird man sehen, daß 
bei richtiger Einteilung auch ohne allzu gro­
ße Opfer eine schicke Aufmachung zu be­
schaffen ist.
(Sämtliche Skizzen nach Original-Entwür­
fen von Willy Ungar.)

M M

\

Flache Handtaschen
find immer geschickt, doch wird ihnen viel­
fach zum Vorwurfe gemacht, daß sie nicht 
genügend Fassungsraum bieten und somit 
eigentlich nur für den Abend verwendbar 
wären.

Darum bringen die einschlägigen Ateliers 
jetzt viele Modelle, die zwar flach wirken, 
aber derart „ausgebaucht" sind, daß man 
darin ziemlich viel unterzubringen vermag. 
Auf diese Weise wird nicht nur der Mode 
Rechnung getragen, sondern auch auf den

praktischen Verwendungszweck Rücksicht ge­
nommen.

Natürlich gibt es hier vielerlei Ausfüh­
rungen, die immer ganz v. der übrigen Auf 
machung abhängig gemacht werden, da es in 
letzter Zeit zur Selbstverständlichkeit wurde, 
zwischen Handtaschen und Kleid eine schicke 
Übereinstimmung zu schaffen.

Ein interessantes Modell bringen wir in 
der ersten Skizze; es ist aus hellem Leder 
(mit dunkler oder metallischer Prägung) ge­
arbeitet und roisi. an einem Metall­

ring getragen, der zu den neuesten Montie- 
rungsarten zählt.

Eine nicht weniger aparte Exotenlederta- 
sche mit metallischem „Hufeisenträger" führt 
unsere zweite Skizze vor Augen.

Zu den interessantesten Modellen aber ge 
hören wohl die vielen zweifarbigen Taschen, 
£>tc in Lack immer ausgezeichnet wirken. 
Schwarz-weiß ist hier ganz besonders be­
liebt, doch dichtet sich die Farbe (wie schon 
früher erwähnt wurde) ganz nach der Schaf 
tierung der Aufmachung (unterstes Bild). ,

Organdy
ist das Material der hochsommerlichen El?' 
ganz, das jetzt allgemein in modeorientierten 
Kreisen erörtert wird und zwar handelt es 
sich hier nicht etwa um den steifen Organdy, 
der früher immer zu sehen war, sondern 
um einen „Seiden-Organdy" den man sich 
etwa wie einen leicht-gesteiften Mouskeline 
vorzustellen hat.

Man sieht diesen Organdy in allen erdenk 
lichen Pastelfarben, vorwiegend aber in 
schwefelgelb, heugrün, rosa und hellblau. 
Mitunter ist der Organdy auch mit Punkt­
mustern oder ähnlicher, flächenhaft-gehaltc- 
ner Stickerei durchsetzt, wodurch sich ganz 
entzückende Effekte ergeben.

Die Verarbeitung geschieht meist in „Alt- 
Wiener"-Art, in dem die kurze Taille mit 
einer reichen Rockpartie kombiniert wird, 
die mit mehreren Volantrüschenreihen ab­
schließt.

Kleine Puffärmelchen sind immer entzük« 
kend.

$
Ein breitrandiger Hut aus gleichem M a­

teriale vervollständigt dieses malerische Mo­
debild. (Skizze.). M  U.

Bereit seii. ist alles
X

%

im Leben. Dazu gehört heute 
unbedingt auch die Kenntnis 
über die Fortschritte in W is­
senschaft und Technik. Diese 
Kenntnis verm ittelt in fes­
selnder Form die illustr. W o­
chenschrift »Die Umschau«. 
Verlangen Sie kostenlos das 
Probeheft 10 vom Verlag der 
Umschau in Frankfurt a.M ., 

Niddastraße 81/83. Die Um­
schau ist seit 30 Jahren auf 
ihrem Gebiete das beste Blatt

ii der Willi
Der vnwdette Weit der S o m m h n s
muß ersetzt werden und Sie werden auch 
während der heißen Sommertage Ihre 
Energie und W iderstandskraft unge­
schmälert bewahren. Das sicherste Mit­

tel hiezu ist

Sie wird mit dem Ovomix Becher zube­
reitet, der in allen Verkaufsstellen von 
Ovomaltine zum Preis von Din 15 — er­

hältlich ist.
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Ein erblindeter Münzensammler Pflegte 
seine wertvollen Münzen in einem mit 25 
Fächern versehenen Kasten aufzubewahren. 
Er hatte die Münzen in die 16 äußeren Fä­
cher so hineingelegt, daß er beim Abtasten 
und Abzählen auf jeder Seite immer 25 
Münzen vorfand. Sein ungetreuer Diener, 
der genau wußte, daß der Münzensammler 
von Zeit zu Zeit auf diese Weise des Ab­
zählens seinen Besitz kontrollierte, stahl ihm 
nach und nach von seinen 88 Münzen 8 wert 
volle Stücke. Da er die restlichen 80 Mün­
zen aber so geschickt wieder in die Fächer 
einordnete, bemerkte der Herr, der nach wie 
vor auf jeder Seite 25 Münzen vorfand, 
nichts von dem Diebstahl. Wie hatte der 
Diener die restlichen 80 Münzen in den F ä­
chern angeordnet?

Umständlich aber — einwand­
frei!

w
J t

Herrn Zankmann gehören obige vier Häu 
ser und der in der Mitte befindliche Brun­
nen. Die vier Bäume aber gehören dem 
Fiscus. Zwischen Zankmann und Fiscus 
gibt es ständig Streit. Darum stellt der F is­
cus Herrn Zankmann anheim, seine Häu­
ser und den Brunnen durch einen gemein­
samen Zaun abzugrenzen, natürlich ohne 
die Bäume miteinzufassen.

Herr Zankmann fühlt den Spott, läßt es 
sich Geldkosten und — bringt es zuwege.

Aber wie?

Ein neues Sp iel
K opfabschlagen.

.©

Kennen Sie schon „Kopfabschlagen?" S i­
cher nicht, denn es ist ein tu na nev"s Spiel.

Und selbst zartbesaitete Gemüter werden 
daran ihre Freude haben, denn es ist kei­
neswegs so roh, wie sein Name zu besa­
gen scheint.

Also: Suchen Sie das Wort, das durch 
Bild 1 versinnbildlicht wird. Wenn Sie es 
richtig erraten haben, so erhalten Sie 
durch „köpfen", d. h. durch Entfernung des 
ersten Buchstaben, das in Bild 2 dargeftell- 
te Wort. Ein neuerliches Köpfen und Bild 
3 stimmt mit dem Ergebnis überein.

Um sicher zu gehen, daß Sie uns gut 
verstanden haben, geben wir Ihnen ein 
Beispiel: Spaß, Paß, Aß.

Nun dürfte es Ihnen aber nicht mehr 
schwer fallen, die zwei obigen Aufgaben zu 
lösen.

S ilb en rä tse l.
den Silben au ba bert bus du du 

e eng eu ge gv gra Hein im jec kan kar 
ke klip korb kro Ion lar le lei lisch litz log 
men na nan ne nek net ni nietz nit niz 
om rei ri rich sche schu spi stard ster ta 
te te tik tus u u wehr wei za zen bilde man 
24 Wörter. Die Anfangs- und Endbuchsta­
ben nennen ein bekanntes Zitat, das zu 
frohem Silvestertun auffordert. 1. Getreide, 
2. Beförderungsmittel, 3. männlicher Bor­
name, 4. musikalische Bezeichnung, 5. Phi­
losoph, 6. Soldat, 7. Leichenrede, 8. Sonn­
tag, 9. Schlachtort um 1.805, 10. Bad an 
der Riviera (Buchstabe N gilt doppelt), 11 
Nebenfluß der Weichsel, 12. Sonnenbahn. 
13. Apfelsorte, 14. Gestein, 15. Fisch, 16. 
Brennstoff, 17. Wiener Komponist, 18. 
Mischling, 19. Vogel, 20. Waffe, 21. Vie- 
nenzuchtreguisit, 22. Nebenfluß des Rheins. 
23. Straußenart,- 24. europäische Sprache.

M agisches Q u a d ra t.

Die Buchstaben D E E E E E J L L  
O O R R R S  S  sind in die Felder des 
Quadrates so einzutragen, daß die wagge- 
rechten und entsprechenden senkrechten Rei­
hen gleichlaufende Wörter enthalten: 1. Kö­
nigin der Blumen, 2. Fluß in Schlesien, 3. 
Hanfprodukt, 4. Laubbaum.

Welche« SMck Ist größer?
Gar oft, besonders aber, wenn eine schnei 

le Entscheidung nottut, ist man im Alltags­
leben auf sein Augenmaß angewiesen.

Leider ist es aber bei den meisten Men­
schen um das Augenmaß recht schlecht be­

stellt. Wir bieten Ihnen hier eine gute 
Gelegenheit, das Ihrige zu erproben

Drei Kinder haben obige Torte, die die 
Form eines regelmäßigen Zwölfecks hat, ge­
schenkt bekommen. Der Vater hat die Torte 
auf die im Bilde angegebene Weise in drei 
Teile geteilt. Die Kinder sollen sich ihr 

Stück selbst wählen. Unschlüssig stehen sie 
nun da. Welches ist größer? Das Mittel» 
stück oder die Seitenteile?

Was meinen Sie?

A uflösungen  a u s  der 
letzten Rattel-Ecke

A u flösun g des K reuzw orträtsels: P ilz .

S i l b e n r ä t s e l :  1. Eisenoxyd, 2. Se- 
xagesima, 3. Grubengas, 4. Infanterie, 5. 
Bellachini, 6. Tut-anch-amon, 7. Eisengie­
ßerei, 8. Isegrim, 9. Nottingham, 10. Eu- 
ryanthe, 11. Ingenieur, 12. Nikolajew, 13. 
Mahagoni, 14. Anzengruber, 15. Leopard. 
Es gibt ein Einmal, das ein Im m er wird.

Rätsel: Birne 4— Erbin
-• ' .' — ... ... ■ ’

K r e u z w o r t r ä t s e l :  Von oben nach 
unten: 1. Zoo, 2. Rät, 3. Tee, 4. Gas, 7. 
Prag, ' 8. Stuttgart, 9. Ei/ 11. September, 
12. Eden, 13. Erz, 14. Ski, 19. Pate, 20. 
Reh, 21. Elf, 22. Ecke, 26. Ob, 28. Not, 29. 
Eid, 30. Eos, 31. Dom. — Von links nach 
rechts: 1. Zar, 3. Tag, 5. As, 6. Be, 7. Post,
10. Esse, 13. Eis, 15. Januar, 16. Kupfer,
17. Eta, 18. Heu, 23. Garage, 24. Lübeck,
25. Hof, 27. Ente, 30. Erde, 32. I —a, 33
Po, 34. Tod, 35. Sem.

A u flösun g des G ed ank en tra in ings „Z ah len  
beweisen".
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Die Auflösungsfigur zeigt, wie die gera­
den Felder verbunden werden könNeiuJDie 
ungeraden Felder können in einem Zug 

nicht verbunden werden.

A u flösu n g  des illu strierten  K reuzw orträtsels.

m

N a m e n r ä t s e l :  Franklin, Reis, Ama I Uhland,. Böcklin, Esmarch, Rauch, T a g o re  
ti, Nikisch, Zwingli, Stephan, Chamisso, I — Franz Schubert (* 31. 1. 1797). .

Die F rauenw
Fragem sten der ,/J ltariborer Z eitung"

Vielfachen W ünschen unserer A b on n en tin -  
nen entsprechend, führen w ir  ab nächster 
Woche den „ F r a  g e k a  st e n "  e in , in  dessen 
R ahm en alle , unsere Leserinnen upd Leser 
interessierenden G ebiete von  den Lesern selbst 
behandelt w erden können. D ie  A n fragen  
sind m it einer C hiffre und außerdem  noch 
m it der vo llen  Adresse sow ie dem N am en  
des A n fragend en  zu versehen. F ü r  jede A n ­

frage ist e in  F ragekupon beizuschließen.
Jed e  Leserin und  jeder Leser h at d a s  

Recht, die F ra g e n  unter A n fü h ru n g  der u r-  
spriinglichen C hiffre zu b ean tw orten , doch 
sollen die A n tw orten  ganz kurz und p rä g ­
n a n t geha lten  sein, dam it e ine je größere A n  
zähl von  ihnen abgvdruckt w erden  kann.

D ie  A n fragen  w erd en  in  der R eih en fo lge  
ih res E in la u fe s  abgedruckt.

Sommerliche Schönheits­
pflege

D er  zarte  T e in t im  S o n n en b ra n d .
Jetzt ist eine schlimme Zeit für Frauen, 

die einen besonders zarten Teint haben. Die­
se Gabe, die uns sonst im allgemeinen sehr 
glücklich macht, und die der Besitzerin oft 
beneidet wird, bringt in der heißen Jahres­
zeit und ganz,besonders in den Hundstageü, 
die diesmal schon im Mai einsetzten, erheb­
liche Sorge. Sonnenglut in der Stadt, 
scharfer Seewind am Meere, der die Haut 
ausdörrt und die gefürchteten Fältchen 
bringt — davor gilt es sich zu schützen. Zar­
ter, empfindlicher Teint sollte überhaupt ni-" 
mals praller Sonnestglut ausgeseht wer­
den. Es stellt sich dann-Sprödigkeit der Haut, 
Risse, Fältchen ein, und nur allzuoft die ge­
fürchteten Sommersprossen. Die Haut mus­
gerade im Sommer mehrmals am Tage mit 
einer guten und milden Kreme eingerieben 
werden, das Pudern- ist nach Möglichkeit 
zu unterlassen und darf, worauf besonders 
zu achten ist, gerade im Sommer niemals 
ohne vorheriges Einfetten der Haut erfol­
gen.

Gesunde bräunliche Farbe ist der Wunsch 
vieler Frauen, und um dieses Aussehen zu 
erreichen, werden Gesicht und Arme rück­
sichtslos der Sonne ausgesetzt. Aber nicht 
jeder Teint verträgt diese Kur. Empfindli­
che Haut kann unter iW tä; 'n t  für dau­
ernd durch eine solche Prozedur verdorben 
werden und der Bronzeton der Haut wäre 

-echt teuer t uit. Ebenso rcf>wt sh-b

ein zarter Teint leicht im Sonnenbrand. 
Deshalb ist immer anzuraten, daß Frauen 
mit diesem- kostbaren Pfirsichteint sich nach 
Möglichkeit im Schatten aufhalten, oder, 
sofern dies nicht möglich ist, das Gesicht 
durch große breitrandige Hüte schützen.

-Zarte Haut, die bereits durch die Sonne 
angegriffen ist, muß besonders vorsichtig be 
handelt werden. Dazu gehört der äußerst 
sparsame Gebrauch von, Seife. Es ist in die­
sen Fällen besser, das- Gesicht nur mit rei­
nem Del zu reinigen oder mit lauwarmem 
Wasser unter Zusatz von etwas Borax, wo­
bei hinterher sofort mit Fettkreme nachge­
rieben werden muß. -

Von den Spwjet-Russen wurden 25 M il­
lionen Rasierklingen zum Preise von RM 
1.40 bis 1.75 das Gros angeboten, während 

-den englischen Herstellern allein der Stahl 
für ein Gros Rasierklingen etwa 6 Mark 
kostet.

Pythagoras (582 bis 607 v. Chr.) teilte 
das Alter des Menschen in vier Entwicklung- 
stufen: 1. bis 20. Jah r: der angefangene 
Mensch; 20, bis 40. Jah r: der junge Mensch; 
40. bis 60. Jah r: „erst ein Mensch"; 60. bis 
80. Jah r: abnehmender, altender Mensch.

Fragekupon der

»Mariborer Zeitung*
6 . Juni 1931
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Langsam braun werden
Wenn Sie sich weiter so der Sonne aus­

setzen, gnädige Frau, sind Sie in kürzester 
Zeit kaffeebraun. Wollen Sie das? Wahr­
scheinlich. Denn Sie finden es kleidsam, 
nicht wahr? Und sportlich? Ich finde aber, 
darüber läßt sich durchaus streiten. Befra­
gen Sie nur einmal zehn Männer über die­
sen Punkt, und neun davon werden Ihnen 
bestimmt erklären, daß Braunsein den we­
nigsten Frauen gut steht! Und damit haben 
die Herren der Schöpfung wirklich recht. 
Denn braun oder nicht braun ist eine abso­
lute Frage des Typs. Wer als Gesamttyp 
nicht sportlich aussieht, wird diesen Eindruck 
auch nicht durch Sonnenbräune erwecken 
können, und wessen Haar- und Augenfarbe 
an sich nicht zur Bräune paßt, begeht, in­
dem er sich verbrennen läßt, an sich schon 
einen Stilfehler. Also Vorsicht!

Aber angenommen, es steht Ihnen, ver­
brannt zu sein. Dann legen Sie doch Wert 
darauf, nicht etwa rotbraun und in ewiger 
Schälung begriffen umherzulaufen, sondern 
durch Ih re  anstrengenden Sonnenbäder (sie 
sind nämlich tatsächlich sehr anstrengend! 
eine schöne bronzebraune Hautfarbe zu be­
kommen, nicht wahr? Und dazu bedarf es 
einigen Systems. Beispielsweise ist es voll­
kommen falsch, sich mit der blassen und noch 
sehr empfindlichen „Wiuterhaut" eines Ta­
ges einfach in die grelle Sonne zu legen und 
zu schmoren, bis man knallrot verbrann: ist. 
Damit erreicht man gar nichts. Vielmehr 
muß man die Haut langsam auf die Sonne 
vorbereiten, sie erst einmal stundenlang der 
Luft, dem Wind und dem Wasser aussetzen, 
ohne ihr Sonne zuzumuten. Dann bekommt 
sie nämlich schon von selbst eine etwas an­
dere Färbung. Sie bräunt sich gewisser­
maßen schon von der Luft Und vor allem: 
sie gewöhnt sich an die Luft und wird für 
den stärkeren Verbrennungsprozeß, den Sie 
nachher durch das Sonnenbad an ihr vor­

nehmen wollen, vorbereitet. Nämlich so, daß 
die Haut nicht gleich springt, die Poren sich 
nicht zu riesengroß öffnen und die Ver­
änderung der Farbe weniger sprunghaft vor 
sich geht. Man färbt sich dann gewisser 
maßen langsamer, aber gründlicher.

Es leuchtet Ihnen gewiß ein, daß, abge 
sehen vom rein ästhetischen Erfolg, diese 
etwas systematische und langwierige Form 
des Braunwerdens auch gesundheitlich die 
zuträglichere ist. J e  langsamer und vorsich­
tiger S ie sich der Sonne aussetzen, um- so 
weniger werden Ih re  Nerven davon ange­
strengt — um so weniger übrigens, laufen 
Sie auch Gefahr, in Ih r  Gesicht jene häß­
lichen Sonnenfalten zu bekommen, die die 
Gesichter von Sportsmenschen oftmals so 
alt machen.

Obst einkochen — und trotzdem 
schöne Hände!

Das Schönheitsideal der Frau hat sich in 
den letzten Jahren gewandelt — auch; die 
Hand, die wir bewundern, sieht heute an­
ders aus, als früher. Sie soll Rasse u. Euer 
gie erkennen lassen, sie kann sportlich ge­
bräunt sein und von kräftigem Schaffen re­
den — aber sie muß gepflegt sein, und dies 
erfordert gerade im Sommer besondere Sorg 
falt. Die Hausfrau, die in dieser Jahreszeit 
besonders viel mit Einkochen, mit Gemüse- 
und Obstputzen zu tun hat, sieht mit Schrek- 
ken, daß ihre Hände bräunliche Flecken be­
kommen, daß in den zarten Rissen der Haut 
sich Obstsäfte festsetzen und die Hand unan­
sehnlich machen. Deshalb ist gerade im Sont 
mer die Handpflege von größter Bedeu­
tung. _ .

Grundsätzlich dürfen die Hände nach der 
Bearbeitung von Obst nicht mit Seife ge­
waschen werden. Man spült sie in kaltem 
oder lauwarmem Wasser ab und entfernt 
die Flecke mit Bimsstein. Um die Haut 
weich und geschmeidig zu erhalten, werden

die Hände mehrmals am Tage nach dem 
Waschen mit einer guten Hautkreme einge­
rieben. Ein bewährtes altes Hausmittel sei 
in diesem Zusammenhang verraten, daß bei 
regelmäßiger Anwendung tadellos weiße 
Hände gibt: Man nimmt Glyzerin, Arnika­
tinktur und frischen Zitronensaft zu glei­
chen Teilen und reibt hiermit nach dem Wa 
sehen die Hände ein. Der Erfolg ist über­
raschend.

h. Helle Korb- und Verandamöbel zu 
bleichen und zu reinigen. Man bereitet sich 
aus zwei Eßlöffel voll' Kleesalz und einem 
halben Liter kochenden Wasser eine scharfe 
Lauge. Dann bürstet man die Möbel mit die 
ser und scharfer Handbürste gründlich ab, 
übergießt sie mit reichlich warmem Wasser 
und entfernt die meiste Nässe mit älten Lei­
nentüchern, ehe man die Möbel in freier 
Luft, jedoch nicht in der Sonne, trocknen 
läßt.

h. G las unbeschädigt zu durchbohren ge­
lingt nur, wenn man auf die betreffende 
Stelle einen Tropfen Terpentinöl bringt, 
wonach sich das Bohren mit einem einfachen 
Stahlbohrer leicht und angenehm vollziehen 
läßt.

H. A ls heimische Tees kommen vornehm­
lich die jungen, getrockneten und dann zer­
schnittenen Blätter der Erdbeere, Brom­
beere, Heidelbeere, Himbeere, Preißelbeere 
und Kirsche in Betracht. Wohlschmeckend 
sind Mischungen aus den genannten B lät­
tern, denen man in ganz kleinen Mengen 
Nußblätter und Pfeffferminzblätter zusetzt.

h. Eiweiß läßt sich umso rascher zu stei­
fem Schnee schlagen, je kälter es ist. I n  war 
mer Jahreszeit stellt man es vorher in kal­
tes, mit Salz versetztes Wasser in Zugluft 
und schlägt es erst nach einiger Zeit.

H. B ei anhaltendem Durchfall ist Tannal 
bin, alle zwei Stunden eine Messerspitze oder 
1—2 Tabletten, ein unschädliches und wirk­
sames Mittel. i

H. An Bügeleisen sestgeklebte Stärke zu 
entfernen. Man streut auf sauberes Papier 
Salz und fährt mit dem heißen Eisen so 
lange auf dem Salz hin und her, bis das 
Eisen glatt ist.

G ebrauchen  Sie n u r

Sichere Vernichtung aller U ngeziefer  
Der Erfolg wird Sie In staunen versetzen

Aus Vrul
P. Evangelisches. Sonntag, den 7. d. um

10 Uhr wird im Betsaale ein Predigtgottes­
dienst stattfinden. Der Kindergottesdienst 
wird diesmal ausfallen müssen.

p. Trauung. Dieser Tage wurde der hie­
sige Herren- und Damenfriseur Herr Julius 
G j u r a s e k mit Frl. Anna L a m u t h 
aus Maribor getraut. Unsere -herzlichsten 
Glückwünsche!

p. Wochenbereitschaft der Freiwilligen  
Feuerwehr. Ab Sonntag versieht die erste 
Rotte des ersten Zuges mit Brandmeister 
Ernst Da sch und Rottführer Ludwig K ropf 
die Feuerbereitschaft, während Chauffeur 
Fritz Machetsch, Georg Schuster und Ernst 
Regula den Rettungsdienst innehaben.

p. Den Apothekennachtdienst versieht bis 
einschließlich Freitag, den 13. d. die Apo­
theke „Zum gold. Hirschen" (Mag. Pharm. 
Leo Behrbalk).

p. Wie lange noch? Es ist schon fast eine 
Ewigkeit her, seitdem die große Magistrats­
uhr ihren letzten Schlag machte. Und seit 
dieser Zeit ist der Streik permanent! Wäre 
es nicht schon hoch an der Zeit, daß die 
Uhr endlich einmal gründlich repariert oder 
ausgewechselt werde?

Separate Parte werden olcbl ausgegeben.

Herta Neubauer gibt im eigenen wie im Namen sämtlicher 
Verwandten tiefbetrübt Nachricht von dem Ableben ihres in- 
nigstgeiiebten Gatten, bezw. Sohnes, Schwiegersohnes, Bru­
ders und Schwagers, des Herrn

Franz Neuhauer
technischer Fliegermilitärbeamter in Zemun

welcher Samstag, den 6. Juni 1931, versehen mit den hl. Ster­
besakramenten, im 28. Lebensjahre sanft im Herrn entschla­
fen ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Dahingeschiedenen fin­
det Montag, den 8. Juni 1931 um 17 Uhr von der alten städti­
schen Leichenhalle in Maribor auf den Ortsfriedhof in Kam- 
nica statt.

Maribor, Zemun. den 6. Juni 1931. 7154

Vorn tiefen Schmerze gebeugt gebe ich 
allen Verwandten, Freunden und Bekann­
ten die traurige Nachricht vom Ableben 
meines unvergeßlichen Gatten, des Herrn

Josef Maurii
O berlehrer I. P .

welcher am 4. Ju n i gestorben und am 6. 
Ju n i am Magdalenenfriedhofe in PobrcLje 
zur ewigen Ruhe bestattet wurde. 7161 

M a r  i b o r, den 6. Ju n i 1931.
Die tieftrauernde Gattin: A lb in a  M auriL .

JCieiaec A
U i k i A A A A i i A A A i A i i ü ] Parkettböden liefere in jeder 

Ausführung, auch übernehme d. 
tzerrichtung alter Parkettböden,

Verschiedenes

Maschinschreibarbriten. Verviel­
fältigungen, Uebersetzungen in 
alle Sprachen besorgt H. KovaL, 
M aribor, Krekova ul. 6. 7109

zu niedrigsten Preisen. F ü r  so­
lide Arbeit wird garantiert. 
Karte genügt. Es empfiehlt sich 
K arl Codes, PobreLje, V rtna 
ul. 13. 7108

Ausgezeichneter Sylvaner per 
Liter 10 A n . im Buschenschank 
Baupotiö in  Kosaki. 7011

Grisso« .  M otorräder. 175, 250, 
350 ccm., alle Viertakt - Block- 
motore, in Ausführung und 
Preisen unerreichbar! Angeneh­
me Ratenzahlung, bei „Jugu" 
d. z. 0, z. M aribor, Tattenba­
chova 14. 4981

Erstklass. Tischlerwerkstätte für
Möbel. Geschäfts-, Kontorein­
richtungen, Renovierungen: Bei 
Razborsek. unter der Velika ka- 
varna. 7097

M aler- und Anftreicherarüeiten,
modernste Muster, haltbare Aus 
führung, b i l l i g s t e  Preise. 
I .  Sorko, Sodna ul. 28, Glav- 
ni trg 3. 2. Stock. 6845

©rati§ erhält jeder eine Probe« 
dose Creme D aruvary geg. E in . 
sendurrg von 3 T in. in Poflmar 
fen für die Spesen. D aruvary  
Creme eignet sich vorzüglich ge­
gen Sommersprossen. W immeiln 
und alle Unreinigkeiten der Hän 
de und des Gesichtes. I n  allen 
Apotheken, Drogerien und besse­
ren Geschähen erhältlich. Post, 
versandt Apotheke Blum. Su- 
botica. P reis der O rigjnal-Trei- 
eefdose Din. 15. 1832

Schafwolle,
Gerberwolle, all. Eisen, Metalle 
Schneiderabfälle. Altpapier, Kno 
chen. Glasbruch, Hadern k a u f t  
und z a h l t  bestens, P  u tz- 
h a d e r n  gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter, M aribor 
T'rnnffn »l, 15. Televkwn 94<5

llAAA.AAAAAAAAAAAA.AAA
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Alle Tapeziererwaren. Ottoma- 
ne, Matratzen, moderne Liege« 
wfas, Fauteuils. Rouleaus. 
Wandtapezierungen verfertigt
solidest die Svezialwerlstätte 

Ferdo Kuhar, Gosposka ul. 4. 
1496

W i s s e n  S i e  s c h o n ?
„Trium ph" — P au l Nedog — 
Razlagooa 22 Gosposka 33 
wascht die K r ü g e n  wie neu.

23ß5

llhrenrtpflrntiirtu
werden rasch, billigst 
mit G arantie aus­
geführt, W anduhren 
werden abgeholt.

A. Stojec, 
Juröiteva ulito 8.

Schriften, und Zimmermalerei
— immer neue moderne Muster
— und Transparent-Reklamen 
besorgt schnell und billig Franz 
A m b r o L i ö. Grajska ulica 
Nr, 3. 286

Buchbinderelarbeite» aller A rt
(auch Galanterie« und Leder« 
arbeiten) rasch, gut und billig 
bei Felix Novak, Gosposka 9 

5735

Rehbock-Birsch- 
gelegenheit!

Adresse in der Verw. 7082

Reistkosser jeder Größe und 
Form , Handtaschen. Aktenta« 
schen. Brieftaschen, Fußbälle, 
Rucksäcke. Sportgürtel usw. er­
hältlich in größter Auswahl u. 
zu niedrigsten Preisen bei Id .  
Kravos, M aribor. Aleksaudro« 
8 0  C. 18. 5968

Nebenverdienst erfolgsicher für
Verläßliche, Unbescholtene, Um» 
ganggewandte. B evorzug t K on­
ti ons- oder G aran tie fäh ig e , — 
Anfragen: „Marstan", H and els 
übteitima. KoroSka 10. 7128

Buschenschank am Kalvarienberg
— am Eudewege von der d rit­
ten Kapelle rechts, ist eröffnet. 

7002

6 bessere Personen werden auf 
gute Privatkost ab  1. J u l i  aus­
genommen. S tritarjeva ulica 8 . 
rechts. . 7 1 2 6

Besuchen S ie  unseren Pedicure- 
Salon, für Din. 10.— werden 
Ih re  Füße erfrischt. Hühnerau­
gen beseitigt und Nägel schmerz 
los pedicuri. ' 6255

J f t  *uf+M .

Auto- und M otormäntel, ge­
braucht. kauft zu den besten 
Tagespreisen Justin  Gustinöiö, 
Tattenbachova 14. 6317

' f m m T f m m T v v ?
I n  der Nähe des M ariborer 
Juselbades ist ein Preiswerter, 
kleiner Besitz zu verkaufen. — 
Auskunft: Agentur Iv a n  Klem 
sche, Aleksandrova 12 (für Som 
Erfrische geeignet). 7072
Kaufe H aus m it klein. Garten 
von 70—100.000 D inar, linkes 
Drauufer. Anträge unter „Lin 
kes Drauufer" an die Verw. 

6601
Haus in LaSko zu verkaufen. — 
Anfr. Verw. 6603

Kaufe Einfam ilienhaus mit 3
bis 4 Zim m ern, ev. mit Lokal 
im guten Zustande, im Zentr. 
M aribors oder an der Periphe­
rie. Anträge mit Preisangabe 
an  ©trozer Konrad, Brasloväe 
vri Celju. 6971

Haus mit Garten, etwas Obst­
bäumen, an  der Hauptstraße, 
Bahnhofnähe. geg. Barzahlung 
zu verkaufen. V erm ittler aus« 
geschlossen. Adr. Verw. 7024

Kleines Fam ilienhaus mit gro­
ßem Garten und Bauparzelle 
zu verkaufen. Nötiges Kapital
15.000 Din. Anfr. BoiaZniäka 
21/1. 6740

Zu verkaufen Gasthaus m it Ge 
mischtwareuhaudlung, 2 Joch
Grund samt In v en ta r. Sehr
billig. Anträge an die Verw.
unter „Günstiger Kauf". 7122

Kaufe kleinen Besitz Umgebung 
M aribor. Adr. Verw. 6948

Zukaufen gesucht 
r r n r n f f f f f f f f f f f f t
M otorrad, bis höchstens 5000 
Kilometer gefahren, zu laufen 
gesucht. Barzahlung. Adr. Stier* 
Wallung.________________ 7003
Komplett. Schlafzimmer sowi«
einzelne Möbel, D am enfahrrah 
Kinderwägen gegen f-are Bezah 
lang zu kaufen gesucht. M. Mo 
kor, Aleksandrova 1, Studenki, 

7099

F ü r altes Gold und Silbe! 
zahle Höchstpreise. M. J lg c t's  
Sohn, Gosposka 15._______ 6978

Kaufe gebrauchten Schapiro- 
graph» Hektograph oder Opalo- 
graph. Anträge unter .Verviel­
fältigung" an die Verw. 7110 
Kaufe altes Gold, Silberkronen, 
falsche Zähne zu Höchstpreisen, 
A. Stum pf Goldarbeiter Kc- 
rorka resta 8. 3857

Leere Odol-FIaschcn kauft T ro «  
g e rie  K a n c -W o ls ra m . 770

Neugebautes Zweifamilienhaus
in Tezno ist gegen Rechnung z. 
verkaufen. Unter „100" an die 
Verw. 7129

Möbel
eigener Erzeugung, in jeder 
S tila rt, von der einfachsten bis 
zur feinsten Ausführung, aus 
Weichholz, Hartholz und eroti­
schen Hölzern, sowie auch üm t- 
liche Tapezierer - Arbeiten, Ma 
trotzen, Ottomane, Diwans, 
Bettdecken. Kopfpölster, .rlles zu 
billigsten Preisen, sehr solide u. 
gute Arbeit, m it 1 J a h r  G a­
rantie, N ur in  der Produktiv­
genossenschaft der Tischlermei­
ster, Vetrinjska 18. 6366

Achtung Radiobastler! 50 P ro ­
zent N ach laß  beim  V e rk a u f von  
R a d io k le in m a te r ia l  gewissen
Apparaten, Lautsprecher etc. — 
Nadio-Oblak, M aribor. TonmI- 
Leva ul. 6. 8076

Haus, 1 Zimmer, Küche, G ar­
ten 30.000 Din. — Neugebau- 
tes Haus, 2 Zimmer, Veranda
55.000 Din. — Haus, 2 Zim ­
mer, Küche, Wirtschaftsgebäude 
2 Joch Grund 50.000 Din. — 
Besitz bei M aribor, 3 Joch, Din
65.000. — Schöner Besitz bei 
M aribor, 50 Joch. Weingarten, 
gr. Obstgarten. Wiesen, Felder, 
Herrenhaus, Winzerhaus, Tin.
500.000. — _ Außerdem preisw. 
Häuser, Besitzungen, Gasthäuser 
Geschäfte und Herrschaktsgüter. 
Realitätenbiiro „R a v i d". 
M aribor, Gosposka ulica Nr. 28

7131

Z u  verkaufen
bT»»TfVVVV*VVV»Vn»l
Montafoner Stierkälber, 3 Wo* 
chen alt, Zuchtkalbinnen ver­
schiedenen A lters immer zu ha« 
ben. D r. Scherbanm. 7Q95

Größerer Grund, Wiese, an der 
Bezirksstraße gelegen, nahe Ma 
ribor sofort zu verkaufen. An­
zufragen Melsska cefta 99 bei 
Morsak. 7094

Herrlicher orientalicher Sm yr- 
uateppich 4 % X 3 %  zu verkau­
fen. Graz, Jakominigajse 63, 
Hochpart. 7092

Besitzungen, Häuser, Herrschaf­
ten, Gasthäuser, Villen verkauft 
preiswert Realitätenbüro M a­
ribor, Sodna ul. 3Q, 73.17

Prachtbesitz, 58 Joch, Obstgart., 
Wiesen, Felder. Wald nächst 
Dravograü verkaufe. Angebote 
unter „Eben gelegen" an  die 
V e rf  71161

Verschiedene Möbel zu verkau­
fen. Zgonc, W ildenrainerjeva 
13._______________________ 7090

Schönes Eichenholzbett samt 
Nachtkasten zu verkaufen. — Ob 
jarku 2, P art. _____ 7033

Vierfitziger Kutschierwagen, gut 
erhalten, fein mit Tuch oustn- 
gegiert, ein« oder zweispäunig 
zu brauchen, zu verkaufen. An- 
zufr. bei Bauunternehmung A. 
Peklar, TomöiSeva 28. 7021

G latthaarige, junge, reinrassig* 
Foxterriers zu verkaufen. Anfr. 
B erta Skoumal, Stickstoffwerke, 
Ru$e.____________________ 7025
Gut erhaltene Echlaszimmermö
bei preisw. abzugeben. S tr ita r- 
jeva 6.________  7064

Elektrisier - A pparat billig zu 
verkaufen. Adr. Verw 7073
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Wir wollen mehrere Tausend Hemden abverkaufen darum ein 14 tägiger I

REKLAME-VERKAUF
V O N  W X t C H I  Z U  t E N S A T I O N E L L  H E R A B G E S E T Z T E N  P R E I S E N

Sie müssen unser Lager besichtigen und die Preise vergleichen nichts anderes verlangen wir von ihnen

W äsch efab rik sn ied erlage: JOS. KARNICNIK, MARIBOR, GLAVNI TRG 11

B
I r  u  d  l
D o b r e n j e - P e s n i c a
eröffnet. Prima Wein per

$1

Liter 10 Dinar. 7153

Zu verkaufen.

Barock - Tabernakelkasten, Bal- 
lonflaschen, 30—50 Lit. I n ­
halt Kraulmajchine mit Lreib- 
rob Herren- unb Tamenklej- 
ber, Bett- unb attbere Wäsche 
$udjentcn, Pölster Decken, Tep 
piche, Zithern. Möbeln, usw. — 
M aria Schell, Koroska cefta 24.
Gclcgenhritskaus! Speiiezim- 

mer. Schlafzimmer, Palysander 
Radio 4 Röhren. 2500 D inar, 
ißmnino 7500 Din. Ab r. S ero . 

6915
Gut erhaltenes Speisezimmer 
roeflen Platzmangels sehr billig 
zu verkaufen. Adr. Verw. 6158

3 Kartotheks billig üu verkaufen 
. I .  Hallecker, Miklosiöeva 2 int 
Hof.___________________ 7113

Auto F ia t Type 521, Sechssit­
zer-Limousine, preiswert zu ver 
kaufen. Anzufr. In g . S ers;5, 
Frankopanova 13. 7078
Gut erhaltener Kinderwagen ist 
billig zu verkaufen. Kopitarje- 
va 6/1 rechts. 7079
Gute Nähmaschine, Gramm o­
phon. Karren, G arnitur mit 
Sofa, 4 Fauteuils. fnst neu, 
billig zu verkaufen. Makor. Ale 
ksaudrava 1, Studenci. 7100

Keinen Ausflug, ohne Bas B a­
rometer zu befragen! Barome­
ter, Brillen, Zwicker. Schub- 
gläier empfiehlt Optiker Fech- 
ter. G raz. Roseggerhaus. 5V73

Fichten-Stangen, bis 7 Meter 
lang, für Zäune,. Durchzüge, zu 
»erkaufen. Anmfragen in der 
Kanzlei Scherbaum. 6605
Ariel-Motorrad» 550 ccm. whr 
gut erhalten, preiswert zu ver­
kaufen. Anfragen: Motorsoles,

- Franöi«tarska 17. 6»8fl

Separ., angenehmes Zimmer 
sucht nur für Ju n i ein Beamte. 
Angebote unter „Nrlaubaufcnt- 
halt" an die Verw._______ 7026

Ein- bis zweizimmerige Woh­
nung ab 1. J u l i  zu mieten ge­
sucht, linkes Drauufer. Anträge 
erbeten an Zgonc, W ildenrainer 
feva 13. 7089

Z n  vermieten

Schlafstelle mit Verpflegung zu 
vergeben. . M arijina ulica 10, 
P art, rechts. 7098

Fräulein  wirb aufs Bett ge­
nommen. Grafska 2, Kumwalb. 

7096

Manila-Hansseile, 33 m. lang, 
6 cm. stark, gut erhalten, preis8 
wert. Anfr. Kantlei Scherbaum. 

6884

Opel - Damensahrrad zu ver­
kaufen. Aleksanbrova 33, ' im 
Hofe ; Mechanische Werkstätte. 
___________  7102___________
Koffer .  Grammophon mit 12
Vlatten zu verkaufen. Adresse 
Verw. 7103

Zwei Herren werben auf scpar. 
Zimmer mit Kost aufgenom­
men. Koroska 1 7 /1 ._____ 7086

Leeres Zimmer sofort an eine 
Person zu vermieten. Slonen- 
ska 16/1. _______________ 7083
2 einzelne schön möblierte Zim 
mer ab 15. b. zu vermieten. 
Gosposka ̂ 56/2._________  7084
Wohnung, Zimmer unb Küche, 
und leeres Zimmer zu vermie­
ten. Kacijanerjeva^ 17. 7044

Möbl. Zimmer an basieren 
Herrn ab 15. Ju n i zu vermie- 
ten. Adr. Verw.__________ 7037
Nett möbl, Zimmer, elektrisch. 
Lickst, an solides Fräulein, mit 
Frühstück per M onat 150 Din. 
Anfr. Verw. 7028

Möbl.' Zimmer mit 2 Betten, 
eleklr. Lidjt, separ. Eingang zu 
vermieten. Na obrezfu, 51, S tu ­
benci. 7027
Gutgehendes Geschäft, geeignet 
für jeden Betrieb, nebst Woh­
nung, Zimmer und Küche zu 
vermieten. Abr. Verw. 7049

: Zweibettiqes Zimmer, sonnig u* 
fd)ön wird an anständigen 
H errn ober Dame vermietet. 
Vojasniski trg 8/1, T ü r 4. 
_____________7125____________ _

Große Magazine werden gün­
stig . vermietet Anzufr. de: A. 
Lesjak, Gosposka 11. ___  7118
Möbl Zimmer mit separ. Ein 
gang, elektr. Licht an einen so­
liden Herrn zu vermieten. Ko- 
seskega 3 4 ._______________ 7130
Magazin oder Werkstätte sofort 
zu vermieten in der Gosposka 
ulica. Anfr. O. Perc, Mujik- 
haus.___________________ _ j m
Möbl. Zimmer, ionneitig, ab 
15. Ju n i zu vermieten. Talten- 
bachova 27, P a rt. 3. 7068
Sparherdzim mer nur an er­
wachsene Personen zu vermieten 
Ptujska c. 28. 7071

Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
trocken, sonnig, 5 M inuten vom 
Hauptplatz, mit 1. J u l i  zu ver­
geben. Inform ation bei Baum ­
gartner, Valvazorjeva 33/1. 
____________ 7080____________
Sehr schönes möbl. Zimmer, 
rein, sonnig, ruhig, Park-, 
Bahn- und Zentrumsnähe, zu 
vermieten. Cankarjeva 14, P a rt 
links. 7085

M ittätiger Kompagnon mit 80-
bis 50-000 Din. für prima Le­
bensmittel - Importgeschäft so 
fori gesucht. Gefl. Anträge unt. 
„50%" an die Berw. 7120
Verläßliches, nettes, jüngeres, 
deutschsprechendes Stubenm äd­

chen, das schön waschen und bü 
geln kann, wird ausgenommen. 
F rau  Linninger, M aribor, Ko 
roööeva 32/1. 7119

Adookaturskanzlei sucht Steno­
typistin. Anträge mit Gehalts- 
anfprüchen unter „Abvokaturs- 
kanzlei" an die Verw. 7135

Nette Person, die gut kocht, zu 
zwei Personen als Köchin für 

I alles in besseres Haus gesucht, 
i Anträge unter „Gute Zeugnis- 
! se" an die Verw. 6579

Tapczierec-Lchrjunge mit gutel
Schulbildung wird gesucht. — 
Wesiak Cankarjeva 2. 6566

ü e  Badetrikots
D a u e r h a f t e  Qual i tät .
Bekannt gute Paßform.

B a d e h a u b e n ,  .Schuhe u n d  G ürte l
B ad em än tel und S to ffe

E igen e  Probierkabine.
Große Auswahl! Günstige P reise!

C  B ä ä S l S l ä l  M ^ r i b o r
Geraum. Zweizimmerwohnung

bis 1. August zu vermieten. — 
Primorska 9, an der Trzetsfa 
cefta. _______________ 7133
Großes Sparherdzimmer wiro 
sogleich vermietet, leer oder 
möbliert. Maadalenska 123.

7105 ___ _ _

Schön möbliertes Zimmer mit 
schöner Aussicht ist an 1 oder 
2 solide F räulein  oder Herren 
zu vermieten, Ruöka cefta 5/1. 
T ü r 5.___________________ 7107
Möbl. Zweizimmerwohnung.
Parknahe, auch- an Ehepaar, 
vollkommen separiert, ab 15. I u  
ni zu vermieten. Anträge unt. 
„800" an hie Verw. 7056

Stellengesuche
w n r T m n m m r
Tischler htcht Posten als Ge- 
schäftsbiener, Haus- ober F a ­
brikstischler. Ob Bregu 12.

7645

P rim a LLebensmittclgeschäst
wegen Abreise 'ofort billig zu 
verkaufen ober zu verpachten. 
Gefl. Anfragen unter .Gelegen 
heit" an die Verw. 7121

Schönes Verkaufspult mit drei 
Laden, Eiskasten. Gefriermaschi 
ne. 2 Glaskasten, klein, Sonnen 
plache, Backofen, Trockenkasten, 
Tasten und S ilber zu verkau­
fen. Cankarjeva 25/2 rechts.

7123
Ein komplettes Acrztenwentar
(Instrum entarium , Hausavothe8 
ke und Bücher), alles gut erhal 
ten, werden wegen Todesfall 
billig verkauft. Poblesnik. M a­
rtbor, M narska ul. 13. 7020
LAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Z u  mieten gesucht 
H V r m m T T m T m i
Geräumiges Haus oder Villa
in der Nähe von M aribor ob. 
P tu j  für 1. Oktober zu mieten 
gesucht. Gefl. Anträge 'int. „Ge 
räumige Wohnung" an die Vw. 

7076
W ohnung, Z im m er und Küche, 
wird von kinderloser Parte i ge 
sucht. Anträge erbeten bis 10. 
Ju n i unter „M S ." an die 
Verw .____________________ 7012

An M aribor wich von einem 
dens. Offiziersehepaar ohne S in 
°Er eine Zweizimmerwohnung 
'• .  Zubehör gesucht. Zuschriften 
?Ult genauer Beschreibung unb, 
Preisangabe an Anton S c bla- 
e‘, Hauptmann, Stol a, Her­

zegowina. 70771

Herrliche Villa-Wohnung, sechs 
Zimmer, zu vermieten. Näheres 
Gosposka ul. 56, 1. S t. rechts. 

6882

Ab 15. Ju n i vermiete modern 
möbl. Zimmer m. anschließend, 
leeren Zimmer, streng separ. 
Eingang. Vetrinjska 17/1. 7029
Schön möbl., sonniges, reines 
Zimmer, ev. Bad, Stadlvark- 
nähe zu vermieten. Gosvoska 
56/1, T. 5. 6920
Student, Anfänger der B ürger­
schule, wird bei deutschsprechen­
der Fam ilie in Pflege aenom- 
men. Kettejeva 12. 6958
Großes. leeres Zimmer sofort 
zu vermieten. Adr. Verw. 6987
M öbl. Zimmer samt Kost ist an 
zwei Herren billig zu vergeben. 
Splavarska 6. 7005
M öbl. Zimmer zu vermieten. 
Gregoröiöeva ul. 8/2. 7043
Wohnungen, Lokale oder gan­
zes Haus an  bessere, kinderlose 
Parteien zu vermieten. Anzu- 
fragen Montag und Dienstag 
Mlinska ul. 8. 7039

Möbl. Zimmer an besseres 
Fräulein  samt Kost abzugeben. 
Aleksandrova 55/2. T. 0. 6947

Möbl. Zimmer, 1- oder 2bett., 
sofort zu vermieten. Sodna 15, 
T ü r 6. 7136

Schön möbliertes Zimmer zu 
vermieten. 6opova 21. 7134

Nett möbl. Zimmer ab 15. 
Ju n i zu vermieten Tattenba- 
chova 19, T ür 1. 7114

Reisender, durch langjährige 
Tätigkeit sehr gut eingelührt, 
sucht gute Vertretung. Gefl. An 
träge unter „Dravska Bauovi- 
ne" an die Verw. 7124

Erzieherin per slowenischen un° 
deutschen Sprache mächtig, sucht 
Stelle in M artbor und llmgo 
bung. Unter „Kindersreunbin' 
an die Verw. 6776

Ver78. I r in ,  gelernte Schneide­
rin. wirb ' für ein Kurz- unb 
Wirkwarengeschäkt ver sofort 
ausgenommen. Anzufragen bei 
C. Büde^eldt,. M aribor, Gospo- 
ska ul. 4.________________ 7050
Starke Vertreter sucht großes
ausländisches Unternehmen für 
M aribor und Umgebung. Deut­
sche Radium A. G.. Ziareb, 
Mafnrtgfooa ul. 93/1. 7051

Ein kräftiger, intell. Waiseukna 
ke wird bei voller Verpflegung 
als Lehrling ausgenommen. — 
Anzufr. Färberei L. Zinthauer, 
Usnsarska ul. o i. Maribor. 
__________  6969__________

Suche Kontoristin, perfekt in 
Slowenisch und Deutsch, für 
halbtägig. Rud. Lotz, Maschinen 
Hauptvertretung.__________ 7137
Korrespondent(in) wird von 
Industrieunternehmen gesucht. 
Bedingung: perfekt in slowen., 
kroatisch, deutsch. Mafchinichrei-. 
Ben. Stenographie Offerte mit 
Lichtbild unt. ..Tüchtige Kraft" 
an die Verw. 7041

Junger M ann, technisch u. kauf 
männisch gebildet, militärfrei 
mit Kaution. Einlage b. 30.000 
D inar, sucht Stolle als Praktik 
kaut bei Handels- ober Itrdu 
strieunternehmen Arrtr. erbeten 
unter „Billige Kraft" an die 
Verw.____________________ 6983

Kontoristin, sprächenkund., flott8 
Stenotypistin, sucht Halbtagsbe­
schäftigung. Abr. Verw. 7007

Aelteres Mädchen mit Jahres- 
zeugnissen, das kochen und G ä­
ste bevi"n"„ -—  sticht Stelle. 
Adr. Verw. 7016

Nette fleißige F rau  wünscht b. 
älterem Herrn als Wirtschafte­
rin unterzukommen. Koroska c. 
64, Tabaktrafik. 7065

* * A A A A A A A A A A4

Offene Stellen 
f 'V T T v m T T r f t v T m r f
Erstklassige Schuhmachergehilsen
Schuhstepperinnen  unb HilfSar8 
beite r w erden ausgenom m en. 
Schuhfabrik  K. BukajinoviL, 

M aribor. Zriniskeqa trg 5. 
7091

Kutscher, brav, verläßlich und 
nüchtern, wird für ein Spedi­
tionsunternehmen gesucht. Adr. 
Verw. 7087

Köchin für alles, die gut ko­
chen kann, in m ittler. Jahren, 
geßlnd. ehrlich, rein und ge­
wissenhaft ist und Iahreszeug- 
nisse besitzt, in eine Villa zu 2 
Personen für besseren, bürger­
lichen H aushalt gegen guten 
Lohn für 16. J u l i  ober 1. Au­
gust gesucht. Vorzu stellen von 
15—17 Uhr. Adr. Verw. 7030

Solides F räu lein  mit sicherem 
Auiftretn, kauf m. gebildet, in 
Buchhaltung und M aschinschrei8 
Ben bewandert, wird für grö­
ßeres Geschäft gesucht. Offerte 
unter „Tüchtige Kraft" an die 
Verw._________________  7066

Tüchtige Verkäuferin (Verkäu­
fer) m it Buchhaltungs- unb 
Maschinschr eihke nn t ni ss en wird 
sofort ausgenommen. Brauche- 
kenntniste nicht notwendig. Aus 
führliche Offerte unter „Sofor­
tiger E in tritt"  an die Berw.

7063

Tüchtige Verkäuferin mit Kau­
tion wird für sofort gesucht. — 
Adr. Verw. 7046
Intelligenter Lehrjunge oder 
Lehrmädchen wirb sofort ausge­
nommen. Photo „Eli", Aleksan 
drova 1.__________________ 7115
Konditorgehilfe wird sofort aus­
genommen. Zuckerkäckerei S ian  
ko_Jarc, Murska Sobota. 7148
Ein sehr verwendbarer, tüchti- 
der Handelsangestellter für Ko­
lonialwaren wird für den 1. 
August b. I .  gesucht. Kenntnis 
der slow, und deutschen S p ra ­
che in Wort und Schrift Bedin 
gung. Offerte sind zu richten un 
ter „7145" an die Verw. 7145
fLA A A A A A A A A A A A A A A A A  AA

Buschen­
schank

beim in
Razvanje-Pivoia

wieder eröffnet. 7074
Guter Natur-Tropfen!

B E B H B B B B B H H B R 1 B R R H N
7111

bei
Gräfin d’A vernas  
in B r e s t e r n i c a
bei K a m n i c a  eröffnet, 
i n i i i i u i i i i i i i i i l

Buschenschank

1
Korrespondenz

Damen, welche glückliche Heirat 
wünschen, kostenlose Auskunft. 
Stabrey. Berlin, Stolpischestr. 
48.  _______   885
Suche F räulein , nicht über 22 j 
Jahre alt, von angenehmen > 
Aeußern, lebenslustig, zwecks i 
gemeinsamer Ausflüge u. S pa­
ziergänge kennenzulernen. Z u - : 
schriften unter „Fidel" an die 
Verw. 7150

W ir geben unseren geschätzten 
Gästen und Freunden bekannt, 
daß w ir den Wein zu 12 D inar 
bereits ausgeschenkt haben und 
es kommt daher nu r noch ein 
vorzüglicher guter Wein zu 10 
D inar zum Ausschank. 7035

Hpfelmosl
Eigenbauwein, billigst bei
Schwab. Ptuj. 7052

F ü r einen guten Ausschank 
wird umsichtige F rau  (Witwe) 
ober tüchtiger M ann gesucht. 
Täglicher Verdienst ca. 50 D i­
nar m it Verpflegung. Nötiges 
Kapital bi? 2000 Din. Adresie 
Verw. 7101

Erzieherin zu zwei Buben von 
6 und 2 Jah ren  gesucht mit gu­
ten Zeugnissen, b deutschen u. 
event. kroatischen Sprache mach 
tiq unb in Kinbererziebung er­
fahren. Anträge m it Zeugnis­
abschriften. Gehaltsansprüchen 
imd Lichtbild, welches retour­
niert wird, an Dr. Neuberger. 
Zagreb, Haulikova ul. 6. 7081

BBU
W ÄHLT PUBLIUS XY. 

ZUM DUUMVIRN!
Er ist ein guter, ein höchst verdienstlicher 
Mann! Er wird euch billiges Brot schaffen, 
er wird die Hand auf den Beutel haltenI

So m achte m an vo r 2000  Jah ren  in  
Pom peji W a h l  -  Propaganda. U n d  
heute — ist es genau so ! Lesen Sie 
den interessanten A ufsatz  in  „Scherl* 
M agazin“ : „Pom peji un d  w ir “ . Si* 
w e rd en  finden, daß sich die M en­
schen v o r 2000 Jah ren  über di* 
gleichen Dinge freu ten  w ie  w ir .  
A ußerdem  bringt das Jun iheft w ied er 
fü r  jeden etw as B esonderes: V erlieh t — 
verlob t — verheira te t, 9 Frauen und  
9 M änner verra ten , w ie  sie sich ge­
funden haben /  M ännerfron ten  sind 
durchbrochen, P ion iertaten  geistig 
schaffender Frauen /  M enschen sehen 
uns an! Eine lustige R eportage aus 
dem Zoo /  K inder w a rte n  auf M ü tte r 
und  noch vieles andere.
U n d  dann w ied er der G utschein fü r  
kostenlose H andschriften-D eutung .

Alle Jahresabonnenten erhalten gratis
f t  1 J £ ee| i r Ä 14karat. orig, amerik. (Parker-
IjOlClTlllll GOCr system mit Druckfüllung) oder

■ we.  ■ , ,  1 « «1 (900 Seiten mit
Kürschners Handlexikon32 w ode

Markenröhre
V erlangen S ie noch heute kostenlose Probe- 

numm er von der _______________________

ADMINISTR. DER »RADIOWELT«. WIEN I. 
PESTALOZZIOASSE 6

A usführlichste Radioprogram m e. In teressan te  Lek­
türe. reichhaltiger technischer Teil. B auanleitun­
gen. Kurze W ellen. Tonfilm. Sprachkurse, span­
nende Romane- viele K uoferdruckillustrationen



IS Sonntag, den 7. Juni 1931.

Kauf und Verkauf von Valuten 
und W ertpapieren zu den besten  
Tageskursen. K uponeinlösung

(Bank­
geschäft)

in M aribor, G osp osk a  ulica 25
Bancna noslevalnica fieziak K ontrolle aller in -  und auslän­

dischen Lose. — K lassenlose 
in größter Auswahl

Eingerichtete Maschinen-

Werkslitte
für Schlosser und Mechaniker 
samt Wohnung zu vermieten. 
Fruhauf, Gospojna 2, M aribor 

7067

uscher.-
sch a n k
S C H M ! - T
LIMBUS-PEKRE  

e rö f fn e t .  7 1 0 6

Bedeutende P reiserm ässigung bei allen Personen- und Lastwagen. E rst­
k lassiger  Dienst am Kunden. Besuchen  S ie die autorisierte Ford Vertretung!

6816

Halle! Hallo!
B esichtigen Sie nebenstehende Ab­

bildung eines prak tischen  W agens. 
D ieser dient ausgezeichnet Fleisch­
hauern. B äckern. S odaw assere rzeu ­
gern  u. a., is t p re isw ert, äu ß ers t p rak ­
tisch« entsprechend  und seh r dauer­
haft auch für schw ere  Fuhren. Der 
W agen hat 6 Federn , ein Dach über 
dem K utscher, kann auf beiden Sei­
ten beliebig und schnell geöffnet und 
geschlossen w erden , so daß w eder 
Fliegen, andere Insekten, noch S taub 
eindringen können. — Auf A usstellun­
gen ausgezeichnet!

Diese W igen erzeugt nur die prämiierte Firma

PO ilV A LN JK  MIHA.
MARIBOR, T R tA S X A  CBSTA 8 in e ig e n e r  Werk sta tte .

Wa e n b a u m e M e r

2 n e u e

Bel Bestellung genügt Angabe pb ein- oder zweispänniger Wa en gewünscht 
wird und ttii w e l c h e n  Z w e c k  und B e l a s t u n g  e r  d i e n e n  s o l l  

L l n x e r w a q e n  v o r r ä t i g  und x u  v e r k a u f

in

Zucker, Reis, Mehl, 
Öl, Essig und alle 
soostigenLebensmittel 
frisch und billigst bei

A. L E S J A K*
Gosposka 11

ro-uuii
Magazinseinr'chtungsgegenstän- 
de, Werkzeug usw. ist billig we 
gen Uebersiedlung abzugeben. 
„TheseuS", Z rin is'ega trg 3. 

7127

BRAUTE, ACHTUNG! S S t  Ä S
• 1 ' Guß-, Porzel­

lan- und Glas­
geschirr sowie 
and. Haus- u. 
K üchengeräte

K&Tt » M M ? i " A A. VICEL
Spezialgeschäft

M A R I  B O R
GOSPOSKA 5
früher Glavni trg5

V orzüglicher
Vervielfältigungs-Apparat
mit automatischer Papierzuführung billigst zu ver­
kaufen. Reflektanten erhalten nähere Auskünfte und 
Angebote unter „GEHA-ROTARY“ an die Verw. 7112

F ü r  die an meiner Tochter Milena Zrimsek 
durchgeführte schwere Mittelohr-Operation spreche 
ich dem Herrn Dr. Dernovsek meinen tiefsten Dank 
aus.

Mathilda Zrimäek
Maisperg7104

Modern-*» Wiener Pv"> -P re sse re i

Sri nt>idpmna*Liastinilli>i
erspart Zeit und Stoff. — Erstes u n d  T r ö ß te s

Spezia? Schnittmuster Atelier
Maribor, Aleksandrova cesta 19. i. Stock*

mit e ig en em  A uto-M oior-A nlrieb (D. R. P. a. und Aus!T a t)
erm öglich t re s tlo se  A u to re in ig u n g  von  K aro sse rie  u n d  C hassis in  
ra tio n e lle r  W eise du rch  „ATHERIL“ . D ieses w ird  m it dem  Z e rs täu b er- 
A pparat a u fg e tra g e n  u n d  sä u b e r t  d en  W agen im 5. Teil d e r  b ish e ri­

g en  Z eit be i 50-80 P fg . U nkosten , je  n ach  W agengrösse.
A T M B B 9 I I  * *  re in ig t  u n d  p o lie r t in e in em  A rbeitsvorgang . Es w irk t  sc h m atz - und 

f  f  «  ■  ■ !  S S s t s l I I i  fe ttlö se n d , la c k k o iu e r r le ra id  u n d  ro s ts c h f l tie n d : es s c h m ie rt n ic h t I
Teuere Politurmittel k ön n en  In Wegfall komm en

< Z

Fort mit d er  H andluttpum pe
der Apparat dient gleichzeitig zum Aufpumpen d.Schläuche 
und giDt 21/, bis 4  Atmosphären Druck in einigen Minuten. 

„ATHER5L“ kleine Kanne Din 6 0 — 
„ATHERIL*' rroße Kanne Din 275  — 
Zerstäuber-Apparat Din 485*— 

G eneralvertreter:
M ila n  S e s s l e r ,  Ljutomer, Slowenien

PATENTE, MARKEN
ü. Muster für Jugoslawien u. a l la  A uslandsslaa ten
Recherchen über Erfindungen und Patente im in- u. Auslsnde 
Technische Gutachten übet Patent-Nichtigkeits- u. Eingriffs-Klagen 
Festeilungs-Anträge Vorschläge für Handels- u. F; briks-Marken 

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen:
Civil u. Patent-lngdnieui A. BÄUM EL, Oberbaurat i. P. 

Maschinen-lngdnieur Dr. techn R. B5 HM, Regierungsrat i. r

M ar i b o r ,  Jugoslawien, Vetriniska ulica 30

Schleitarbeiten
aller Art werden zu tief reduzierten Preisen in kür­

zester Zeit fachmännisch ausgeführt. 
Haarschneidemaschinen werden unter Garantie ge­

schliffen.
Dortselbst großes Lager in Qualitätsmesserwaren, 

Scheren, Rasierapparaten usw. 
Spezialität: Handgeschmiedete Garten- und Vered­

lungsmesser sowie Fleischermesser. 56/0
F . T O M A S C H I T Z ,  N O Z A R

MARIBOR. SLOVENSKA ULICA Nr. 5.

Achtung!
Gastwirte und
Buschenschänker

Alle S orten  Porzellanware, als T eller, Schüsseln und 
K riig t etz. In Glaswaren alle S orten  Flaschen, Trinkgläser 
und Krügoln kaufen Sie am billigsten in der P orzellan- und 
G lasw arenabteilung

H. ANDRASCH1TZ, Eisen- und Geschlrrwarenbandlun*
M aribor, Vodnikov trg . 681$

H ii zuilen Ihnen 2000 Oinu
Monatäpoufcfjal und nebstbei 
Superprovision unv akzeptieren 
S ie vertraglich zwecks B etäti­
gung in Ih rem  eigenen Wohn­
orte. wenn S ie  für uns fleißig 
und anständig z» arbeiten wün 
ichen. Den akzeptierten Damen 
und Herren stellen w ir Muster- 
fotieftion gegen Einzahlung opn 
28 Din zur Verfügung. Es hon 
beit sich um einen konkurrenz­
losen vielgesuchten M assenarti­
kel. E rbitten nur schriftliche Df 
serte m it Retourmarke. ,Tom - 
mercia“ Handelsnnternehmiing, 
Dstsck. 6219

Konkurs 1
Die Hausindustrie-W leilung un 
serer Genostenschait errichtet Ra 
yonsvertretungen. W ir suchen 
dringend agile und zuverlässige 
V ertreterinnen zum Verkaufe 
unserer Strickmaschinen und zur 

Unterrichtserteilung in der 
.Handhabung derselben. Es wer 
den nur torü tlid ie  Offerte — 
mit beigeschlossenen, auf beit 
Namen des Bewerbers lauten« 
den markierten Retourkouvert 
erbeten. Iad ru q a  fugosl. b lctai“ 
sHausindnstrle-Abteilungl. Oft 
sek. 6218

S anksagung.
Allen lieben F reunden und B ekannten entb ieten  w ir für die liebevolle 

Anteilnahme an dem schw eren  Sehicksalsschlage, der uns durch das Hin- 
scheiden unserer lieben G attin, bezw . N ichte und T ante , der F rau

Maria Brauer
Kaufmannsgattin

betroffen  hat, unseren  herzlichsten Dank. B esonders danken w ir der hochw , 
G eistlichkeit der F ranziskanerp farre , den Spendern  der h e rrsch en  Blumen 
und K ränze und allen Zahlreichen, die ih r das le tz te  ehrende G eleite gaben.

M a r  i b o r. den 3. Juni 1931

7132 Die trauernden Hinterbliebenen

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Ablebens u n se re r lieben, unvergeßlichen  

T och ter, S chw este r usw ., des Fräuleins

Karoüne WolowSek
so überaus zahlreich  en tgegengebrach ten  B ew eise inn igster A nteilnahm e, 
sagen w ir allen tieffühlenden D a n k .. Ganz besonders danken w ir der M u­
sikkapelle der F reiw illigen F euerw ehr S tudencl, dem  A rbeitergesangvere in  
»Frohsinn«, dem l A rbciter-R adfahrervere in  aus M arlbor, PobreZje und 
S tudencl, allen F rauen  und Kolleginnen der V erstorbenen, w elche in der 
le tz ten  Zeit ihr hilfreich beigestanden  sind, den Spendern  der herrlichen 
Blum en und K ränze und allen jenen Zahlreichen, die ih r das le tz te  ehrende 
G eleite gaben.

S t u d e n c l «  den 6 Juni 1931.

7144 D ie trauernde Familie WolowSek.
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